
Mehr Geld für 
gute Pflege 
Pflegetagegeld. Um im Pflegefall gut versorgt zu 
sein, ist viel Geld nötig. Eine private Versicherung 
nützt nur, wenn man sie früh genug abschließt. 

Finanziell ging das ans Existenzielle. Das 
Geld aus dem Hausverkauf ist weitgehend 
aufgezehrt. Zum Glück ist die 77-jährige 
Kommunikationstrainerin und Therapeu-
tin noch so fit, dass sie Seminare und Vor-
träge anbieten kann. Falls sie selbst einmal 
Hilfe benötigen sollte, wird es eng. „Wer in 
jüngeren Jahren die Möglichkeit hat, finan-
ziell vorzusorgen, sollte dies unbedingt 
tun“, rät sie. 

So wie das Ehepaar Knuth wünschen sich 
viele, so lange wie möglich zuhause leben 
zu können, und das so selbstbestimmt wie 
möglich. Doch Frauen haben schlechtere 
Chancen als Männer, dass dieser Wunsch 
sich erfüllt. Denn die Fürsorge in der Fami-

lie leisten überwiegend Frauen: Fast drei 
Viertel derer, die den Partner oder andere 
Verwandte pflegen, sind Frauen. Ihre Hilfe 
kommt eher Männern zugute. Werden 
Frauen mit 80 oder 85 Jahren pflegebedürf-
tig, sind sie in vielen Fällen bereits Witwen. 

Kinder oder andere Verwandte leben oft 
nicht am Ort, sodass Pflegebedürftige ver-
mehrt professionelle Pflegedienste in An-
spruch nehmen müssen. Und die kosten 
weit mehr, als die gesetzliche Pflegever-
sicherung leistet. Oft ist das gemeinsame 
Vermögen bereits aufgezehrt, wenn der 
Mann zuerst pflegebedürftig geworden ist. 

Vorsorge mit Pflegetagegeldpolice 
Private Pflegetagegeldversicherungen sind 
eine Möglichkeit, für den Pflegefall vor-
zusorgen. Wird jemand pflegebedürftig, 
zahlen sie pro Tag einen bestimmten Be-
trag. Wir haben Angebote untersucht, die 
bei Pflegestufe III im Pflegeheim mindes-
tens ein Tagegeld von 60 Euro zahlen. Das 
sind 1 800 Euro im Monat.  

Bei niedrigeren Pflegestufen gibt es in 
der Regel nur einen bestimmten Prozent-
satz des vereinbarten Tagegeldes. Leider 
zahlen die meisten Versicherer bei gleicher 
Pflegestufe auch dann weniger, wenn je-
mand zuhause statt im Heim versorgt wird 
– obwohl die Kosten für eine gute häusliche 
Pflege auch höher liegen können.  

Entscheidend für die Qualität eines An-
gebots ist das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Wir haben geprüft, wie viel Beitrag Kunden 
beim Eintritt mit 45 oder 55 Jahren zahlen 
müssen. Frauen zahlen für gleiche Leistun-
gen deutlich mehr als gleich alte Männer. 
Und je älter jemand beim Abschluss der 
Versicherung bereits ist, desto höher sind 
die Beiträge.  

Deshalb ergab sich für Frauen und Män-
ner sowie für die verschiedenen Eintritts-
alter jeweils eine andere Rangfolge der Qua-
litätsurteile. Immer an der Spitze steht der 
Tarif PET der DKV mit dem Qualitätsurteil 
„gut“ – er hat mit die niedrigsten Beiträge 
aller untersuchten Angebote.  

Eine beim Vertragsschluss 45-jährige ge-
sunde Frau zahlt dafür im Monat 38 Euro. 
Nach Abzug des Beitrags bleiben ihr in Pfle-
gestufe I 412 Euro im Monat, in Stufe II 862 
Euro und in Stufe III 1 312 Euro im  Monat, 
wenn sie zuhause versorgt wird. Im Pfle-
geheim zahlt die Versicherung für alle Pfle-
gestufen 1 762 Euro. Schließt sie die Ver-
sicherung erst mit 55 Jahren ab, muss sie 
 bereits 65 Euro Beitrag im Monat zahlen. Da 
wir diesen höheren Beitrag von der Leis-
tung in den einzelnen Pflegestufen abgezo-
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Bedarf. Vorsorge für den Pflegefall ist 
sinnvoll. Eine Pflegetagegeldversiche-
rung kommt für Sie aber nur  infrage, 
wenn Sie beim Abschluss möglichst 
nicht älter als 55 Jahre alt und vollstän-
dig gesund sind. Außerdem sollten Sie 
sich sicher sein, dass Sie die hohen 
und in Zukunft voraussichtlich weiter 
steigenden Beiträge dauerhaft aufbrin-
gen können. 

Auswahl. Wenn Sie insgesamt mög-
lichst viel Leistung fürs Geld wollen, 
wählen Sie einen Tarif mit dem Qua -
litätsurteil „gut“. Das sind für Frauen 
und für beim Abschluss 45-jährige 
Männer die Tarife PET der DKV, PTG 
der VGH und PTA der HanseMerkur. 
Für Männer mit Eintrittsalter 55 sind  
es PET der DKV, PTG der VGH und 
PflegePremium von Bayerischer 
 Beamtenkrankenkasse und UKV.  
Die höchsten Leistungen für Pflege 

 zuhause in den Pflegestufen I und II 
bei mindestens „befriedigenden“ 
 wei teren Bedingungen bieten die Tarife 
PT von KarstadtQuelle, PT1 der 
 Barmenia, PT Premium der universa 
sowie PTG Dyn der Axa. 

Gesundheitsfragen. Beantworten Sie 
die Gesundheitsfragen im Versiche-
rungsantrag vollständig und wahrheits-
gemäß. Selbst wenn Sie versehentlich 
etwas nicht angegeben haben, können 
Sie dadurch Ihren Anspruch auf Leis-
tungen der Versicherung verlieren. 

Anträge. Stellen Sie mehrere Anträge 
gleichzeitig, da Sie bei Vorerkrankun-
gen nie sicher sein können, ob und zu 
welchen Konditionen ein Versicherer 
Sie annimmt. Sind Sie einmal abge-
lehnt worden, kommen Sie später in 
der Regel auch nicht mehr bei  anderen 
Versicherern unter.

Unser Rat 

Manchmal kommt es schlimm: „Ich 
musste unser Haus verkaufen, um 

alle Schulden zu bezahlen“, erzählt Ingrid 
Knuth. Ihr Mann erkrankte 2004 an Krebs, 
später kamen ein Herzinfarkt und ein Nie-
renleiden hinzu. Obwohl es ihm phasen-
weise sehr schlecht ging, hatte er die meiste 
Zeit nur die Pflegestufe I. 

Frau Knuth ist froh darüber, dass sie ih-
ren Mann bis zu seinem Tod zuhause ver-
sorgen konnte. Doch das war nur möglich 
durch den Einsatz eines Homecare-Diens-
tes, der auf die häusliche Pflege Schwer-
kranker spezialisiert ist – und dank der pri-
vaten Nachbarschaftshilfe eines im Haus 
lebenden Altenpflegers.  



gen haben, erhält sie unterm Strich im 
 Pflegefall auch weniger Geld. 

Männer, die diese Versicherung mit 45 
Jahren abschließen, zahlen nur 27 Euro 
 Monatsbeitrag, beim Eintritt mit 55 Jahren 
47 Euro. Das liegt vor allem daran, dass ihre 
Lebenserwartung geringer ist als die der 
Frauen – auch als Pflegebedürftige. 

Gute Leistung in Pflegestufe I und II 
Zwei Drittel aller Pflegebedürftigen sind 
heute in den Pflegestufen I oder II und wer-
den zuhause versorgt (siehe Grafik S. 69). In 
dieser Pflegesituation verbringen sie statis-
tisch gesehen auch wesentlich mehr Zeit als 
in Pflegestufe III oder im Heim. Aus diesen 
Gründen war es uns wichtig, dass für diese 
Stufen möglichst hohe Leistungen vorgese-
hen sind. Bei der Beurteilung der Tarife 
 haben wir deshalb die Leistungen für die 
Pflegestufen I und II stärker gewichtet. 

Denn viele Anbieter schränken ihre Leis-
tungen für die Pflege zuhause insbesonde-
re in der Pflegestufe I stark ein. Wer hier viel 
wünscht, muss erheblich höhere Beiträge 
zahlen als bei den von uns mit „gut“ bewer-
teten Angeboten. Die höchsten Leistungen 
in diesem  Bereich bietet der Tarif PT der 
R+V. Hier erhält eine Frau, die den Vertrag 
mit 45 Jahren abgeschlossen hat, im Fall der 
Pflegebedürftigkeit in Stufe I zuhause  nach 
Abzug des Beitrags 828 Euro im Monat, in 
Stufe II 1 728 Euro. Die Beiträge sind jedoch 
enorm: Sie zahlt beim Eintritt bereits 72  Euro 
im Monat, eine 55-jährige Frau 115 Euro. 

Nicht ganz so teuer wird es für Kunden 
im Tarif PT der KarstadtQuelle Versiche-
rung. Eine Frau, die den Vertrag mit 45 Jah-
ren abschließt, zahlt hier 53 Euro im Monat. 
Dafür bekommt sie dann unter dem Strich 
667 Euro monatlich in Pflegestufe I und 
1 207 Euro in Pflegestufe II, unabhängig da-

von, ob sie zuhause oder im Pflegeheim ist. 
Bei Abschluss mit 55 Jahren zahlen Frauen 
hier bereits 87 Euro im Monat. 

Leistet ein Tarif in Pflegestufe I bei Pflege 
zuhause gar nichts, wie der Tarif PZ5 der 
Victoria und der Tarif P der Pax-Familien-
fürsorge, haben wir diesen abgewertet. Der 
Versicherungsschutz hat hier an einer 
wichtigen Stelle eine Lücke. 

Aufs Kleingedruckte achten 
Neben der Frage, wie viel Geld es in den ein-
zelnen Pflegestufen gibt und wie hoch der 
Beitrag ist, gibt es eine Reihe weiterer Ver-
tragsbedingungen, die für den Kunden von 
Bedeutung sind. Die wichtigsten haben wir 
in die Bewertung der Tarife einbezogen. 
Keine Beiträge im Leistungsfall. Bei vier 
Angeboten in unserem Test muss der Kun-
de keine Beiträge mehr zahlen, wenn er 
pflegebedürftig wird. Vier weitere erlassen 

Ingrid Knuth: „Wer es sich leisten kann, sollte 
in jungen Jahren vorsorgen.“ Die 77-jährige 
Kommunikationstrainerin hat ihren Mann bis 
zu seinem Tod zuhause gepflegt. 
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ihm die Beiträge zumindest ab Pflegestufe 
III und einer ab Stufe II. Das ist eine erheb -
liche Erleichterung, da der Kunde die Bei-
träge ansonsten zusätzlich zu den hohen 
Pflegekosten aufbringen müsste. Aus die-
sem Grund haben wir dieses Extra bei den 
Tarifleistungen mitberücksichtigt: Bei allen 
Angeboten, bei denen die pflegebedürfti-
gen Kunden weiterhin Beiträge zahlen 
müssen, haben wir den aktuellen Monats-
beitrag von den monatlichen Leistungen in 
den einzelnen Pflegestufen abgezogen. 
Dynamik. Kunden können während der 
Laufzeit des Vertrags einen Inflationsaus-
gleich vereinbaren. Üblicherweise haben 
sie die Möglichkeit, die Leistungen in regel-
mäßigen Abständen um einen bestimmten 
Prozentsatz zu erhöhen, um die allgemeine 
Kostensteigerung auszugleichen. 

Das ist für Pflegetagegeldversicherun-
gen sinnvoll, da zwischen Vertragsschluss 
und Eintritt der Pflegebedürftigkeit nor-
malerweise Jahrzehnte liegen. Rechnet 
man nur mit einer jährlichen Kostensteige-

rung von 1,3 Prozent, muss man in 20 Jah-
ren schon fast 1 200 Euro ausgeben, um die 
gleichen Leistungen zu erhalten, die es heu-
te für 900 Euro gibt.  

Gut für den Kunden ist es, wenn die Ver-
sicherer dies ohne erneute Gesundheits-
prüfung anbieten. Etwa die Hälfte aller Ver-
sicherer tut dies. Allerdings ist für jede Er-
höhung der vertraglichen Leistungen auch 
ein höherer Beitrag fällig.  
Sonderzahlung. Wenn jemand so lange es 
geht zuhause leben will, ist es meist auch 
erforderlich, die Wohnung umzubauen. 
Treppenlifte, eine schwellenfreie Dusche, 
barrierefreie Ein- und Ausgänge – eine 
Wohnung „pflegefit“ zu machen, kostet um 
die 30 000 Euro. Die Pflegekasse zahlt 
 einen Zuschuss von maximal 2 500 Euro.  

Ist ein Umbau nicht möglich, zum Bei-
spiel in einer Mietwohnung, ist manchmal 
auch ein Umzug notwendig. Auch dies ist 
mit erheblichen Kosten verbunden. 
Deshalb haben wir es positiv bewertet, 
wenn ein Tarif Sonderzahlungen vorsieht. 

Ist ein Tagegeld von 60 Euro vereinbart, 
 erhält der Versicherte beispielsweise beim 
Tarif PflegePremium der Bayerischen Be-
amtenkrankenkasse und der UKV bei Ein-
tritt der Pflegebedürftigkeit 3 600 Euro. Die 
umfangreichste Sonderzahlung sieht der 
Tarif PT1 der Barmenia vor. Hier erhält der 
Kunde bei Eintritt der Pflegebedürftigkeit 
6 000 Euro. 
Wartezeit. Üblicherweise haben Versicher-
te erst drei Jahre nach dem Abschlus des 
Vertrags Anspruch auf Leistungen ihrer 
Versicherung. Etliche Unternehmen ver-
zichten jedoch auf diese Wartezeit oder 
 machen zumindest eine Ausnahme, wenn 
jemand durch einen Unfall pflegebedürftig 
wird. 
Sofortige Zahlung im Leistungsfall. Für 
fast alle Anbieter in unserem Test ist es eine 
Selbstverständlichkeit, dass Kunden die ih-
nen zustehenden Leistungen vom ersten 
Tag der Pflegebedürftigkeit an erhalten. 
Nur zwei Versicherer, die R+V und die Pax-
Familienfürsorge, lassen den Kunden nach 

„Nachbarn sind eine wichtige 
Stüt ze im Leben, aber kein Ersatz 
für professionelle Pflege“, weiß 
Ulrich Müller. Eine Pflegepolice 
hat er aber nicht: „Das normale 
Leben muss ja auch versichert 
werden.“
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Noch Fragen? 
Wenn Sie noch eine Frage zu dieser Un-
tersuchung haben, schreiben Sie uns per 
E-Mail an folgende Adresse: 
pflegetagegeld@stiftung-warentest.de 
oder per Post an Finanztest-Leserservice, 
Stichwort „Pflege tagegeld“, Postfach 
30 41 41, 10724 Berlin. Wir werden Ihnen 
antworten und die wichtigsten Fragen 
und Antworten ins Internet stellen unter 
www.test.de/pflegefragen.

Zwei Drittel zuhause 

Angaben 
in Prozent

Zuhause:Im Heim:

Pflege-
stufe I 
39,7

Pflegestufe III 
6,5

Pflege-
stufe II 
21,0

Pflege-
stufe II 
13,1

Pflegestufe III
6,2

Pflegestufe I
13,5

Feststellung der Pflegebedürftigkeit erst 
einmal drei Monate warten, bevor sie erst-
mals zahlen. Auch wenn jemand eine höhe-
re Pflegestufe erhält, verzögern diese Ver-
sicherer die dafür vorgesehenen höheren 
Leistungen wiederum um drei Monate. 
Einfacher Nachweis der Pflegebedürf-
tigkeit. Die gesetzliche Pflegeversicherung 
überprüft in regelmäßigen Abständen, ob 
die einmal festgestellte Pflegestufe immer 
noch besteht. Hat sich der Zustand des 
 Patienten verschlechtert, erhält er unter 
Umständen eine höhere Stufe. In seltenen 
Fällen kommt es auch zu Rückstufungen, 
beispielsweise wenn jemand sich nach ei-
ner schweren Krankheit wieder erholt hat. 

An diese Feststellungen der gesetzlichen 
Kasse sollte sich auch die private Zusatzver-
sicherung halten, ohne dem Pflegebedürf-
tigen weitere Nachweise abzuverlangen. 

So uneingeschränkt kundenfreundliche 
Bedingungen bieten leider nur sechs Ver-
sicherer. Viele behalten sich vor, den Ver-
sicherten zusätzlich durch eigene Ärzte un-
tersuchen zu lassen, falls sie bezweifeln, ob 
er wirklich immer noch pflegebedürftig ist. 

Bei sechs Versicherern müssen Kunden 
auf Verlangen alle sechs Monate oder sogar 
in kürzeren Abständen ihre fortdauernde 
Pflegebedürftigkeit nachweisen. Auch im 
mit „gut“ bewerteten Tarif PTG der VGH 
kann der Versicherer laut Bedingungen alle 
sechs Monate Nachweise verlangen. Patien-
ten und Angehörigen in ihrer schweren 
 Situation auch noch einen ständigen Brief-
wechsel mit dem Versicherer und womög-
lich noch Kosten für ärztliche Atteste zuzu-
muten, ist nicht verbraucherfreundlich. 

Auf eine weitere Klausel, die wir nicht be-
wertet haben, machte uns eine Leserin auf-
merksam: Einige Versicherer, darunter 
auch unsere Testsieger, zahlen die Leistun-
gen für Pflege im Heim nicht, „wenn voll-
stationäre Pflege nicht erforderlich ist“.  

Diese Einschränkung ist zum Glück nicht 
so kritisch, wie sie zunächst klingt: Nicht 
der private Versicherer legt fest, wann eine 
stationäre Pflege erforderlich ist, sondern 
die gesetzliche Pflegekasse. Das haben wir 
uns von allen Versicherern, die diese Klau-
sel verwenden, schriftlich bestätigen las-
sen. Weniger Geld gibt es demnach nur, 
wenn jemand gegen den Willen der gesetz-
lichen Kasse ins Heim geht und diese auch 
nur den Satz für häusliche Pflege zahlt. 

Bislang noch wenige Leistungsfälle 
Immer mehr Menschen sehen offenbar 
die Notwendigkeit, Vorsorge zu betreiben. 
Nach Angaben des Verbands der privaten 

Krankenversicherung hatten 2007 bereits 
rund 1,2 Millionen Menschen eine private 
Zusatzpolice für den Pflegefall abgeschlos-
sen. Zusammen zahlten sie im Jahr rund 
260 Millionen Euro Beiträge.  

Leistungsfälle gibt es dagegen noch 
kaum, da Pflegebedürftigkeit üblicherwei-
se erst viele Jahre nach Vertragsschluss ein-
tritt. Im Jahr 2007 erhielten pflegebedürfti-
ge Kunden aus solchen Zusatzpolicen rund 
20 Millionen Euro. Ob auf die Versicherer 
Verlass ist, wenns drauf ankommt, oder ob 
sie versuchen werden, möglichst wenig zu 
leisten, ist daher noch nicht absehbar. 

Eines sollten Kunden bei Vertragsschluss 
auf jeden Fall beachten, weil das sonst spä-
ter zu Problemen führt: Die Fragen, die der 
Versicherer im Antrag stellt, müssen sie 
vollständig und wahrheitsge mäß beant-
worten. Im Zweifel ist es besser, den Haus-
arzt zurate zu ziehen, um sicherzugehen, 
dass auch keine Untersu chung, Krank-
schreibung oder Behandlung fehlt.  

Die Antragsteller müssen ihre Ärzte von 
der Schweigepflicht entbinden, sodass der 
Versicherer alle Angaben überprüfen kann. 
Selbst wenn jemand nur vergessen hat, et-
was anzugeben, kann das später zur Folge 
haben, dass er keine Leistungen erhält. 

Möglichst frühzeitig abschließen 
Die meisten Leute kommen erst mit Mitte 
60 auf die Idee, sich um den Pflegefall Ge-
danken zu machen. Bei einigen Tarifen ist 
der Abschluss dann schon nicht mehr mög-
lich, weil es ein Höchsteintrittsalter gibt. 

Doch mit über 60 ist es ohnehin zu spät 
für eine solche Zusatzversicherung. Eine 
Pflegetagegeldversicherung sollten Inte-
ressenten frühzeitig abschließen, obwohl 
sie dann vielleicht jahrzehntelang Beiträge 
einzahlen, bevor sie erstmals Leistungen 
erhalten.  

Die Beiträge sind nur dann noch halb-
wegs bezahlbar, wenn sie spätestens mit 
Mitte 50 einsteigen, besser jedoch schon 
früher. Sonst wird es selbst für Gesunde zu 
teuer. Für einen 65-jährigen Neukunden 
würde zum Beispiel der Tarif PET der DKV 
bereits 83 Euro für Männer und sogar 111 
 Euro für Frauen im Monat kosten.  

Je älter jemand bei Vertragsschluss be-
reits ist, desto wahrscheinlicher ist es au-
ßerdem, dass er oder sie bereits gesund-
heitliche Probleme hat. In diesem Fall kön-
nen die Versicherer Kunden ganz ablehnen 
oder Risikozuschläge verlangen. 
Die Beiträge sind so kalkuliert, dass sie bei 
gleichen Leistungen nicht mehr steigen 
dürfen, nur weil der Versicherte älter wird. 

Liegen jedoch die tatsächlichen Ausgaben 
in einem Tarif dauerhaft über denen, die 
das Unternehmen ursprünglich kalkuliert 
hatte, muss es die Beiträge trotzdem erhö-
hen. Daher ist es gut möglich, dass die Ver-
sicherungsgesellschaften ihre Beiträge in 
einigen Jahren weiter erhöhen, wenn eine 
größere Anzahl Kunden Leistungen in 
 Anspruch nimmt. 

Eine Pflegetagegeldversicherung sollten 
Kunden deshalb nur abschließen, wenn sie 
sich ganz sicher sind, für den Rest ihres 
 Lebens die hohen Beiträge aufbringen zu 
können. Muss jemand die Versicherung 
kündigen, weil er sie sich nicht mehr leisten 
kann, ist das gesamte bis dahin eingezahlte 
Geld verloren. 

Menschen mit stark schwankenden oder 
unsicheren Einkommen sollten in guten 
Zeiten überschüssiges Geld besser auf an-
dere Art anlegen, beispielsweise in einem 
Bank- oder Fondssparplan oder in Bundes-
wertpapieren. Dann steht es später im Pfle-
gefall oder in einer anderen finanziellen 
Notlage zur Verfügung.  j 

Vorsorge richtig planen: Die meisten 
Menschen werden zuhause gepflegt 
mit Pflegestufe I oder II. 
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Private Pflegetagegeldversicherung – Angebote für Frauen 

Pflegestufe I  Pflegestufe II  Pflegestufe III  

Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär 

Angebote für Frauen, die beim Abschluss der Versicherung 45 Jahre alt und gesund sind 
DKV PET1)2) GUT (1,6) 1 (1,4) 38 412 1 762 862 1 762 1 312 1 762 
VGH PTG1)4) GUT (1,8) 1 (1,5) 41 409 1 759 1 129 1 759 1 759 1 759 
HanseMerkur PTA1)5) GUT (2,0) 2 (1,8) 43 407 1 757 857 1 757 1 757 1 757 
KarstadtQuelle  PTD BEFRIEDIGEND (2,6) 3 (2,7) 53 667 667 1 207 1 207 1 747 1 747 
SDK PE15) BEFRIEDIGEND (2,6) 2 (2,5) 43 497 497 1 037 1 037 1 757 1 757 
Bayer. Beamten-KK PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,8) 3 (2,9) 49 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
UKV PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,8) 3 (2,9) 49 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
Barmenia PT1 BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (3,5) 58 662 662 1 022 1 022 1 800 1 800 
DEVK PT1) BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,1) 64 386 1 736 1 106 1 736 1 736 1 736 
Signal Iduna PflegeTop BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,3) 54 486 486 1 206 1 206 1 800 1 800 
universa PT Premium10) BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,3) 57 663 663 1 023 1 023 1 800 1 800 

Allianz PZT BEFRIEDIGEND (3,4) 3 (3,3) 36 189/414 414 414/864 864 864/1764 1 764 

Axa PTG Dyn BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (3,3) 63 720 720 1 260 1 260 1 800 1 800 
LVM PZT BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (3,2) 45 315 315 1 035 1 035 1 755 1 755 

Victoria PZ51)16) BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (3,6) 373) 0* 1 8833) 6833) 1 8833) 9233) 1 8833) 

Münchener Verein Tarif 420 BEFRIEDIGEND (3,4) 3 (3,3) 55 539 539 1 151 1 151 1 745 1 745 
R+V PT BEFRIEDIGEND (3,4) 3 (3,0) 72 828 828 1 728 1 728 1 728 1 728 

Gothaer PT5)13) BEFRIEDIGEND (3,5) 3 (3,5) 60 570 570 1 260 1 260 1 800 1 800 
Hallesche OLGAplus AUSREICHEND (3,6) 4 (4,0) 62 478 478 1 198 1 198 1 800 1 800 

Debeka PVZ AUSREICHEND (3,8) 4 (3,8) 56 484 484 1 024 1 024 1 744 1 744 
Deutscher Ring PTG11) AUSREICHEND (3,8) 3 (3,5) 71 469 1 729 1 099 1 729 1 729 1 729 

Central EPTN11) AUSREICHEND (3,7) 4 (3,8) 73 377 1 727 1 097 1 727 1 727 1 727 

Ohne Finanztest-Qualitätsurteil 

Pax-Familienfürsorge P5)17) AUSREICHEND (3,8) 4 (3,6) 443) 0* 1 4563) 331/7063) 1 4563) 706/1 0813) 1 4563) 
Alte Oldenburger PT AUSREICHEND (4,0) 4 (4,0) 57 483 483 1 023 1 023 1 743 1 743 

Düsseldorfer PZ1, PZ2, PZ315) Bei diesen Tarifen kann die Höhe des Tagegeldes pro Pflegestufe einzeln festgelegt werden. Das versicherte 
Tagegeld darf mit der Schwere der Pflegebedürftigkeit nicht abnehmen. Mindestens die Pflegestufe III muss 
versichert sein. Inter PTN 1, 2, 315) 

Angebote für Frauen, die beim Abschluss der Versicherung 55 Jahre alt und gesund sind 
DKV PET1)2) GUT (1,6) 1 (1,5) 65 385 1 735 835 1 735 1 285 1 735 
VGH PTG1)4) GUT (1,8) 1 (1,5) 69 381 1 731 1 101 1 731 1 731 1 731 
HanseMerkur  PTA1)5) GUT (2,0) 2 (1,8) 74 376 1 726 826 1 726 1 726 1 726 
KarstadtQuelle  PTD BEFRIEDIGEND (2,6) 3 (2,6) 87 633 633 1 173 1 173 1 713 1 713 
SDK PE15) BEFRIEDIGEND (2,6) 2 (2,5) 71 469 469 1 009 1 009 1 729 1 729 
Bayer. Beamten-KK PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,7) 81 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
UKV PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,7) 81 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
Axa PTG Dyn BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (3,1) 103 720 720 1 260 1 260 1 800 1 800 
Barmenia PT1 BEFRIEDIGEND (3,1) 4 (3,6) 99 621 621 981 981 1 800 1 800 
LVM PZT BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,1) 72 288 288 1 008 1 008 1 728 1 728 
Münchener Verein Tarif 420 BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,0) 85 509 509 1 121 1 121 1 715 1 715 

Signal Iduna PflegeTop BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (3,5) 93 447 447 1 167 1 167 1 800 1 800 
DEVK PT1) BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (3,3) 109 341 1 691 1 061 1 691 1 691 1 691 

R+V  PT BEFRIEDIGEND (3,3) 3 (2,9) 115 785 785 1 685 1 685 1 685 1 685 

Allianz PZT AUSREICHEND (3,6) 3 (3,5) 62 163/388 388 388/838 838 838/1 738 1 738 
Victoria PZ51)16) BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (3,6) 633) 0* 1 8573) 6573) 1 8573) 8973) 1 8573) 
universa PT Premium10) BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (3,7) 100 620 620 980 980 1 800 1 800 

Debeka PVZ AUSREICHEND (3,7) 4 (3,6) 88 452 452 992 992 1 712 1 712 
Deutscher Ring PTG11) AUSREICHEND (3,7) 3 (3,4) 115 425 1 685 1 055 1 685 1 685 1 685 
Hallesche OLGAplus AUSREICHEND (3,7) 4 (4,1) 104 436 436 1 156 1 156 1 800 1 800 

Pax-Familienfürsorge P5)17) AUSREICHEND (3,8) 4 (3,6) 673) 0* 1 4333) 308/6833) 1 4333) 683/1 0583) 1 4333) 
Central EPTN11) AUSREICHEND (3,8) 4 (3,9) 122 328 1 678 1 048 1 678 1 678 1 678 

Ohne Finanztest-Qualitätsurteil 

Gothaer PT5)13) BEFRIEDIGEND (3,4) 3 (3,3) 99 531 531 1 260 1 260 1 800 1 800 

Inter PTN 1, 2, 315) 

Düsseldorfer PZ1, PZ2, PZ315) Bei diesen Tarifen kann die Höhe des Tagegeldes pro Pflegestufe einzeln festgelegt werden. Das versicherte 
Tagegeld darf mit der Schwere der Pflegebedürftigkeit nicht abnehmen. Mindestens die Pflegestufe III muss 
versichert sein. 

Alte Oldenburger PT AUSREICHEND (4,0) 4 (4,0) 94 446 446 986 986 1 706 1 706 

j = Ja.   
g = Eingeschränkt.   
N = Nein. 
– = Entfällt.  
D = Angebot im Direktvertrieb. 
* Führt zur Abwertung. 
 
 
 

1) Ist eine vollstationäre Pflege nicht erforderlich, wird ein  Tagegeld  
in Höhe des ambulanten Erstattungsbetrags  gezahlt. 

2) Bei außergewöhnlich hohem Pflegeaufwand in Pflegestufe III  
zuhause: 100 %. 

3) Beiträge und Leistungen beziehen sich auf vom Modell  
abweichendes Tagegeld. 

4) Angebot regional begrenzt. 
5) Anbieter hat die Änderung von Beiträgen oder Bedingungen 

 angekündigt. 

 6) Verkürzte Wartezeit von einem Jahr, keine Wartezeit  
bei Unfällen. 

 7) Einmalig 60-facher Tagessatz (100 %). 
 8) Einmalig 100-facher Tagessatz (100 %). 
 9) 90-facher Tagessatz (100 %) ab Eintritt in Pflegestufe III. 
10) Bei einer Einstufung als Härtefall in Pflegestufe III:  

 Leistung 150 %. Doppelte Leistung, wenn Pflege durch   
Unfall vor dem 65. Lebensjahr eintritt oder wenn  
min derjährige Kinder im Haushalt versorgt werden  müssen. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 

 

 

 

 

Bewertung: 1 = Sehr gut (0,5–1,5).  2 = Gut (1,6–2,5).  3 = Befriedigend (2,6–3,5).  4 = Ausreichend (3,6–4,5).  5 = Mangelhaft (4,6–5,5). Bei gleicher Note wurde      

Anbieter  
(Adressen S. 93) 

Tarif  
Qualitätsurteil 

Preis- 
Leistungs-
Verhältnis 
(80 %) 

Monats-
beitrag 
(Euro) 

Monatliche Leistung abzüglich Beitrag (Euro)  
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Dynamik  ohne 
Gesundheits-

prüfung 

Sonder-
zahlung 

Verzicht 
auf drei-
jährige 

Wartezeit 

Sofortige 
Zahlung 
im Leis-
tungsfall 

Einfacher 
Nachweis der 

Pflegebe -
dürftigkeit 

N 2 (2,3) j N j j g – 
N 3 (3,1) j N g6) j N – 
N 3 (2,8) j N g j j 65 
N 2 (2,3) j N j j g – 
N 3 (2,8) g N j j g –18) 
j 3 (2,6) j j7) g j g 70 
j 3 (2,6) j j7) g j g 70 

Ab PS III 1 (1,0) j j8) j j g – 
N 3 (2,9) g N j j g – 

Ab PS III 2 (2,2) g g9) j j j – 
Ab PS III 2 (2,3) j j11) j j N – 

N 4 (4,0) N N j j N 69 

j 3 (2,8) j N j j N – 
N 3 (3,2)) g N g12) j j 70 

N 3 (2,9) g N j j N – 

N 3 (3,5) g N j j N – 
N 5 (5,2) N N g N g – 

Ab PS II 4 (3,9) j N g j N – 
Ab PS III 2 (2,2) j g14) j j g – 

N 4 (3,9) g N g j g 64 
N 5 (4,6) N N g j g 60 

N 3 (3,4) g N g j j – 

N 5 (5,0) N N g N j – 
N 4 (4,3) g N g j N – 

j 2 (1,9) j N j j j – 

N 5 (4,6) N N g j g 70 

N 2 (2,3) j N j j g – 
N 3 (3,1) j N g6) j N – 
N 3 (2,8) j N g j j 65 
N 2 (2,3) j N j j g – 
N 3 (2,8) g N j j g –18) 
j 3 (2,6) j j7) g j g 70 
j 3 (2,6) j j7) g j g 70 
j 3 (2,8) j N j j N – 

Ab PS III 1 (1,0) j j8) j j g – 
N 3 (3,2)) g N g12) j j 70 
N 3 (3,5) g N j j N – 

Ab PS III 2 (2,2) g g9) j j j – 
N 3 (2,9) g N j j g – 

N 5 (5,2) N N g N g – 

N 4 (4,0) N N j j N 69 
N 3 (2,9) g N j j N – 

Ab PS III 2 (2,3) j j11) j j N – 

N 4 (3,9) g N g j g 64 
N 5 (4,6) N N g j g 60 

Ab PS III 2 (2,2) j g14) j j g – 

N 5 (5,0) N N g N j – 
N 3 (3,4) g N g j j – 

Ab PS II 4 (3,9) j N g j N – 

N 5 (4,6) N N g j g 70 

j 2 (1,9) j N j j j – 

N 4 (4,3) g N g j N – 

11) 10-facher Tagessatz (100 %) alle zwei Jahre. 
12) Wartezeit entfällt bei Unfall und bis zu einem Eintritts-

alter von 60 Jahren, ab 61 Jahren Gesundheitsprüfung. 
13) Wenn die häusliche Pflege durch Laien durchgeführt 

wird, die keinerlei Kenntnisse und Fähigkeiten kranken -
pflegerischer Art nachweisen können, zahlt der 
 Versicherer in Pflegestufe II nur 35 % und in  
Pflegestufe III nur 50 % des Tagegeldes. 

14) 60-facher Tagessatz (100 %) ab Eintritt in Pflegestufe III. 

15) Für jede Pflegestufe wird ein separates Pflegegeld 
 abgeschlossen; hier: I = 600 Euro , II = 1 200 Euro;  
III = 1 800 Euro. 

16) Kein Tagegeld, sondern festes Monatsgeld, in fünf Stufen 
wählbar. PZ5 entspricht einem Tagegeld von 64 Euro. 

17) Maximal zu versicherndes Tagegeld: 50 Euro. 
18) Ab einem Eintrittsalter von 66 Jahren sind nur noch maxi-

mal 40 Euro Tagegeld versicherbar. 
Stand: 1. November 2008 

  alphabetisch sortiert. 

Beitrags -
zahlung 

 entfällt im 
Leistungsfall 

Weitere 
Vertrags-
bedingun-
gen 
(20 %) 

Weitere Vertragsbedingungen Höchst-
eintritts-

alter 
(bis ... 
Jahre)

Ausgewählt, geprüft, 
bewertet 
Im Test: 26 Pflegetagegeldtarife, die von den 
privaten Krankenversicherungsunternehmen 
angeboten werden. Es wurden nur Tarife 
 bewertet, die in allen drei Pflegestufen Leis-
tungen erbringen. Die Württembergische und 
die Continentale haben die Teilnahme an der 
Untersuchung abgelehnt. 

Modellfälle 
Wir haben die Tarife jeweils getrennt für Frau-
en und für Männer bewertet, die beim Ab-
schluss des Vertrags 45 oder 55 Jahre alt und 
gesund sind. Grundlage für die Berechnung 
der Beiträge und Leistungen ist ein vereinbar-
tes Tagegeld von 60 Euro, das heißt 1 800 
 Euro monatlich. In Pflegestufe III werden in 
der Regel für die vollstationäre Pflege in einem 
Pflegeheim 100 Prozent der vereinbarten Leis-
tung ausgezahlt. Für die niedrigeren Pflegestu-
fen oder für eine Versorgung zuhause zahlt der 
Versicherer meist geringere Prozentsätze des 
vereinbarten Tagegeldes. 
Vier Tarife entsprechen nicht exakt unserem 
Modellfall. Bei der Pax-Familienfürsorge be-
trägt das maximal mögliche Tagegeld zurzeit 
50 Euro. Bei der Victoria können Kunden zwi-
schen fünf festen Tarifstufen wählen. Der Tarif 
PZ5 kommt unserem Modellfall am nächsten. 
Das Tagegeld beträgt bei voller Auszahlung 
umgerechnet 64 Euro. Bei der Düsseldorfer 
und der Inter kann für jede Pflegestufe ein ge-
sondertes Pflegetagegeld vereinbart werden. 
Der Kunde kann selbst bestimmen, wie hoch 
er jede Pflegestufe absichert. Die Absicherung 
darf aber mit der Schwere der Pflegebedürftig-
keit nicht abnehmen. Hier haben wir für das 
Preis-Leistungs-Verhältnis keine Bewertung 
vorgenommen und somit auch kein Finanz-
test-Qualitätsurteil vergeben. 
Abwertung: Leistet ein Anbieter für die Pflege 
zuhause in der Pflegestufe I nichts, kann das 
Gruppenurteil für das Preis-Leistungs-Verhält-
nis nicht besser als „ausreichend“ sein. 

Preis-Leistungs-Verhältnis (80 Prozent) 
Um das Preis-Leistungs-Verhältnis zu berech-
nen, haben wir den Beitrag für die jeweilige 
Modellkundengruppe ermittelt und durch die 
tarifspezifischen und von uns gewichteten 
Leistungen für die Pflegestufen I bis III geteilt. 

Monatliche Leistung 
Wir haben dargestellt, wie viel Geld der Ver-
sicherte in den einzelnen Tarifen in den Pfle-
gestufen I, II und III bei Pflege zuhause und 
bei Pflege in einem Pflegeheim jeweils erhält. 
Muss der Kunde im Fall der Pflegebedürftig-
keit keine Beiträge mehr zahlen, haben wir das 
positiv bewertet. Wir haben einen Nettobetrag 
ausgewiesen, bei dem wir vom Auszahlbetrag 
den aktuellen Beitrag abgezogen haben. Des-
halb liegen die monatlichen Leistungen in Pfle-
gestufe III bei vielen Tarifen unter 1 800 Euro. 
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Private Pflegetagegeldversicherung – Angebote für Männer 

Pflegestufe I  Pflegestufe II  Pflegestufe III  

Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär Ambulant 
(Laie/Fach-

kraft) 

Stationär 

Angebote für Männer, die beim Abschluss der Versicherung 45 Jahre alt und gesund sind 
DKV PET1)2) GUT (2,0) 2 (2,0) 27 423 1 773 873 1 773 1 323 1 773 
VGH PTG1)4) GUT (2,4) 2 (2,3) 33 417 1 767 1 137 1 767 1 767 1 767 
HanseMerkur PTA1)5) GUT (2,5) 2 (2,5) 32 418 1 768 868 1 768 1 768 1 768 

Bayer. Beamten-KK PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,7) 30 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
SDK PE15) BEFRIEDIGEND (2,6) 3 (2,6) 29 511 511 1 051 1 051 1 771 1 771 

UKV PflegePremium BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,7) 30 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 

DEVK PT1) BEFRIEDIGEND (2,9) 3 (2,8) 38 412 1 762 1 132 1 762 1 762 1 762 

KarstadtQuelle  PTD BEFRIEDIGEND (2,8) 3 (3,0) 37 683 683 1 223 1 223 1 763 1 763 
Axa PTG Dyn BEFRIEDIGEND (2,9) 3 (2,9) 38 720 720 1 260 1 260 1 800 1 800 

Signal Iduna PflegeTop BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (3,2) 35 505 505 1 225 1 225 1 800 1 800 

universa PT Premium10) BEFRIEDIGEND (2,9) 3 (3,1) 36 684 684 1 044 1 044 1 800 1 800 
LVM PZT BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (2,9) 27 333 333 1 053 1 053 1 773 1 773 

Barmenia PT1 BEFRIEDIGEND (3,2) 4 (3,8) 41 679 679 1 039 1 039 1 800 1 800 

R+V PT BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (2,7) 45 855 855 1 755 1 755 1 755 1 755 

Allianz PZT BEFRIEDIGEND (3,5) 3 (3,3) 23 202/427 427 427/877 877 877/1777 1 777 

Münchener Verein Tarif 420 BEFRIEDIGEND (3,2) 3 (3,1) 35 560 560 1 172 1 172 1 766 1 766 

Deutscher Ring PTG11) BEFRIEDIGEND (3,4) 3 (3,1) 41 499 1 759 1 129 1 759 1 759 1 759 
Gothaer PT5)13) BEFRIEDIGEND (3,3) 3 (3,2) 37 593 593 1 260 1 260 1 800 1 800 

Victoria PZ51)16) BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (3,6) 203) 0* 19003) 7003) 19003) 9403) 19003) 

Hallesche OLGAplus BEFRIEDIGEND (3,5) 4 (3,8) 40 500 500 1 220 1 220 1 800 1 800 

Alte Oldenburger PT AUSREICHEND (3,7) 4 (3,6) 35 505 505 1 045 1 045 1 765 1 765 
Central EPTN11) AUSREICHEND (3,6) 4 (3,7) 44 406 1 756 1 126 1 756 1 756 1 756 

Ohne Finanztest-Qualitätsurteil 
Düsseldorfer PZ1, PZ2, PZ315) Bei diesen Tarifen kann die Höhe des Tagegeldes pro Pflegestufe einzeln festgelegt werden. Das versicherte 

Tagegeld darf mit der Schwere der Pflegebedürftigkeit nicht abnehmen. Mindestens die Pflegestufe III muss 
versichert sein. PTN 1, 2, 315) 

Pax-Familienfürsorge P5)17) AUSREICHEND (3,8) 4 (3,6) 223) 0* 14783) 353/7283) 14783) 728/11033) 14783) 
Debeka PVZ AUSREICHEND (4,0) 4 (4,1) 38 502 502 1 042 1 042 1 762 1 762 

Angebote für Männer, die beim Abschluss der Versicherung 55 Jahre alt und gesund sind 
DKV PET1)2) GUT (2,1) 2 (2,1) 47 403 1 753 853 1 753 1 303 1 753 

VGH PTG1)4) GUT (2,5) 2 (2,4) 57 393 1 743 1 113 1 743 1 743 1 743 

Bayer. Beamten-KK PflegePremium GUT (2,5) 2 (2,5) 50 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 
UKV PflegePremium GUT (2,5) 2 (2,5) 50 540 540 1 080 1 080 1 800 1 800 

KarstadtQuelle PTD BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,8) 60 660 660 1 200 1 200 1 740 1 740 

SDK PE15) BEFRIEDIGEND (2,6) 3 (2,6) 48 492 492 1 032 1 032 1 752 1 752 
HanseMerkur PTA1)5) BEFRIEDIGEND (2,7) 3 (2,7) 57 393 1 743 843 1 743 1 743 1 743 

Axa PTG Dyn BEFRIEDIGEND (2,8) 3 (2,8) 64 720 720 1 260 1 260 1 800 1 800 
LVM PZT BEFRIEDIGEND (2,9) 3 (2,8) 44 316 316 1 036 1 036 1 756 1 756 

Münchener Verein Tarif 420 BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (2,8) 55 539 539 1 151 1 151 1 745 1 745 
DEVK PT1) BEFRIEDIGEND (3,0) 3 (3,0) 65 385 1 735 1 105 1 735 1 735 1 735 

R+V PT BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (2,6) 74 826 826 1 726 1 726 1 726 1 726 
Signal Iduna PflegeTop BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,3) 60 480 480 1 200 1 200 1 800 1 800 
universa PT Premium10) BEFRIEDIGEND (3,1) 3 (3,3) 62 658 658 1 018 1 018 1 800 1 800 
Deutscher Ring PTG11) BEFRIEDIGEND (3,3) 3 (2,9) 66 474 1 734 1 104 1 734 1 734 1 734 

Victoria PZ51)16) BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (3,6) 343) 0* 18863) 6863) 18863) 9263) 18863) 
Allianz PZT AUSREICHEND (3,6) 3 (3,5) 39 186/411 411 411/861 861 861/1 761 1 761 

Barmenia PT1 BEFRIEDIGEND (3,4) 4 (4,0) 71 649 649 1 009 1 009 1 800 1 800 
Gothaer PT5)13) BEFRIEDIGEND (3,3) 3 (3,2) 63 567 567 1 260 1 260 1 800 1 800 

Hallesche OLGAplus AUSREICHEND (3,6) 4 (3,9) 67 473 473 1 193 1 193 1 800 1 800 

Alte Oldenburger PT AUSREICHEND (3,8) 4 (3,6) 59 481 481 1 021 1 021 1 741 1 741 
Debeka PVZ AUSREICHEND (3,8) 4 (3,7) 60 480 480 1 020 1 020 1 740 1 740 

Ohne Finanztest-Qualitätsurteil 

Pax-Familienfürsorge P5)17) AUSREICHEND (3,8) 4 (3,6) 343) 0* 14663) 341/7163) 14663) 716/1 0913) 14663) 

Central EPTN11) AUSREICHEND (3,7) 4 (3,8) 76 374 1 724 1 094 1 724 1 724 1 724 

Düsseldorfer PZ1, PZ2, PZ315) Bei diesen Tarifen kann die Höhe des Tagegeldes pro Pflegestufe einzeln festgelegt werden. Das versicherte 
Tagegeld darf mit der Schwere der Pflegebedürftigkeit nicht abnehmen. Mindestens die Pflegestufe III muss 
versichert sein. Inter PTN 1, 2, 315) 

j = Ja.   
g = Eingeschränkt.   
N = Nein. 
– = Entfällt.  
D = Angebot im Direktvertrieb. 
*Führt zur Abwertung. 
 
 
 

1) Ist eine vollstationäre Pflege nicht erforderlich, wird ein  Tagegeld  
in Höhe des ambulanten Erstattungsbetrags  gezahlt. 

2) Bei außergewöhnlich hohem Pflegeaufwand in Pflegestufe III  
zuhause: 100 %. 

3) Beiträge und Leistungen beziehen sich auf vom Modell  
abweichendes Tagegeld. 

4) Angebot regional begrenzt. 
5) Anbieter hat die Änderung von Beiträgen oder Bedingungen 

 angekündigt. 

 6) Verkürzte Wartezeit von einem Jahr, keine Wartezeit  
bei Unfällen. 

 7) Einmalig 60-facher Tagessatz (100 %). 
 8) Einmalig 100-facher Tagessatz (100 %). 
 9) 90-facher Tagessatz (100 %) ab Eintritt in Pflegestufe III. 
10) Bei einer Einstufung als Härtefall in Pflegestufe III:  

 Leistung 150 %. Doppelte Leistung, wenn Pflege durch   
Unfall vor dem 65. Lebensjahr eintritt oder wenn min der - 
jährige Kinder im Haushalt versorgt werden  müssen. 

 

 

 
 
 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 

 
 

 

 
 
 

 

 

 

Bewertung: 1 = Sehr gut (0,5–1,5).  2 = Gut (1,6–2,5).  3 = Befriedigend (2,6–3,5).  4 = Ausreichend (3,6–4,5).  5 = Mangelhaft (4,6–5,5). Bei gleicher Note wurde      

Anbieter  
(Adressen S. 93) 

Tarif  
Qualitätsurteil 

Preis- 
Leistungs-
Verhältnis 
(80 %) 

Monats-
beitrag 
(Euro) 

Monatliche Leistung abzüglich Beitrag (Euro)  

Inter
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Dynamik  ohne 
Gesundheits-

prüfung 

Sonder-
zahlung 

Verzicht 
auf drei-
jährige 

Wartezeit 

Sofortige 
Zahlung 
im Leis-
tungsfall 

Einfacher 
Nachweis der 

Pflegebe -
dürftigkeit 

N 2 (2,3) j N j j g – 
N 3 (3,1) j N g6) j N – 
N 3 (2,8) j N g j j 65 

j 3 (2,6) j j7) g j g 70 
N 3 (2,8) g N j j g –18) 

j 3 (2,6) j j7) g j g 70 

N 3 (2,9) g N j j g – 

N 2 (2,3) j N j j g – 
j 3 (2,8) j N j j N – 

Ab PS III 2 (2,2) g g9) j j j – 

Ab PS III 2 (2,3) j j11) j j N – 
N 3 (3,2) g N g12) j j 70 

Ab PS III 1 (1,0) j j8) j j g – 

N 5 (5,2) N N g N g – 

N 4 (4,0) N N j j N 69 

N 3 (3,5) g N j j N – 

N 5 (4,6) N N g j g 60 
Ab PS II 4 (3,9) j N g j N – 

N 3 (2,9) g N j j N – 

Ab PS III 2 (2,2) j g14) j j g – 

N 4 (4,3) g N g j N – 
N 3 (3,4) g N g j j – 

j j N j j j – 

N N N g j g 70 

N 5 (5,0) N N g N j – 
N 4 (3,9) g N g j g 64 

N 2 (2,3) j N j j g – 

N 3 (3,1) j N g6) j N – 

j 3 (2,6) j j7) g j g 70 
j 3 (2,6) j j7) g j g 70 

N 2 (2,3) j N j j g – 

N 3 (2,8) g N j j g –18) 
N 3 (2,8) j N g j j 65 

j 3 (2,8) j N j j N – 
N 3 (3,2) g N g12) j j 70 

N 3 (3,5) g N j j N – 
N 3 (2,9) g N j j g – 

N 5 (5,2) N N g N g – 
Ab PS III 2 (2,2) g g9) j j j – 
Ab PS III 2 (2,3) j j11) j j N – 

N 5 (4,6) N N g j g 60 

N 3 (2,9) g N j j N – 
N 4 (4,0) N N j j N 69 

Ab PS III 1 (1,0) j j8) j j g – 
Ab PS II 4 (3,9) j N g j N – 

Ab PS III 2 (2,2) j g14) j j g – 

N 4 (4,3) g N g j N – 
N 4 (3,9) g N g j g 64 
N 5 (5,0) N N g N j – 

N 3 (3,4) g N g j j – 

j 2 (1,9) j N j j j – 

N 5 (4,6) N N g j g 70 

11) 10-facher Tagessatz (100 %) alle zwei Jahre. 
12) Wartezeit entfällt bei Unfall und bis zu einem Eintritts-

alter von 60 Jahren, ab 61 Jahren Gesundheitsprüfung. 
13) Wenn die häusliche Pflege durch Laien durchgeführt 

wird, die keinerlei Kenntnisse und Fähigkeiten kranken -
pflegerischer Art nachweisen können, zahlt der 
 Versicherer in Pflegestufe II nur 35 % und in  
Pflegestufe III nur 50 % des Tagegeldes. 

14) 60-facher Tagessatz (100 %) ab Eintritt in Pflegestufe III. 

15) Für jede Pflegestufe wird ein separates Pflegegeld 
 abgeschlossen; hier: I = 600 Euro, II = 1 200 Euro;  
III = 1 800 Euro. 

16) Kein Tagegeld, sondern festes Monatsgeld, in fünf Stufen 
wählbar. PZ5 entspricht einem Tagegeld von 64 Euro. 

17) Maximal zu versicherndes Tagegeld: 50 Euro. 
18) Ab einem Eintrittsalter von 66 Jahren sind nur noch maxi-

mal 40 Euro Tagegeld versicherbar. 
Stand: 1. November 2008 

  alphabetisch sortiert. 

Beitrags -
zahlung 

 entfällt im 
Leistungsfall 

Weitere 
Vertrags-
bedingun-
gen 
(20 %) 

Weitere Vertragsbedingungen Höchst-
eintritts-

alter 
(bis ... 
Jahre) 

2 (1,9) 

5 (4,6) 

Weitere Vertragsbedingungen (20 Prozent) 
Die folgenden wichtigen Vertragsbedingungen 
haben wir ausgewertet:  
Dynamik ohne Gesundheitsprüfung: Wir 
 haben positiv bewertet, wenn der Versicherer 
in bestimmten Zeitabständen ohne erneute 
Gesundheitsprüfung eine Erhöhung des Pfle -
getagegeldes zum Ausgleich von Kostenstei-
gerungen anbietet. Dies kann bis zu einem be-
stimmten Höchstalter und/oder bis zum Ein-
tritt von Pflegebedürftigkeit der Fall sein. 
Je höher das Alter ist, bis zu dem das verein-
barte Tagegeld angepasst werden kann, desto 
mehr Punkte haben wir vergeben. Für ein hö-
heres Tagesgeld muss der Kunde entspre-
chend höhere Beiträge zahlen. 
Sonderzahlung: Bei Eintritt des Leistungsfal-
les erhält der Versicherte eine Sonderzahlung 
als Vielfaches des vereinbarten Pflegeta-
gegelds. Je früher diese Zahlung geleistet wird 
und je höher sie ausfällt, desto besser haben 
wir das bewertet. 
Verzicht auf dreijährige Wartezeit: Bei eini-
gen Tarifen entfällt die allgemeine Wartezeit 
von drei Jahren (j). Viele Versicherer schrän-
ken den Wegfall der Wartezeit auf eine unfall-
bedingte Pflegebedürftigkeit ein (g). 
Sofortige Zahlung im Leistungsfall: Wird die 
Leistung ohne eine Karenzzeit nach Eintritt der 
nachgewiesenen Pflegebedürftigkeit gezahlt, 
so haben wir dies positiv beurteilt (j). 
Einfacher Nachweis der Pflegebedürftig-
keit: Einigen Anbietern reichen zum Nachweis 
der Fortdauer der Pflegebedürftigkeit die Un-
terlagen der gesetzlichen Pflegeversicherung 
oder der privaten Pflegepflichtversicherung 
aus (j). Andere Unternehmen können darüber 
hinausgehend einen Nachweis in halbjähr-
lichen oder sogar kürzeren Abständen fordern 
(N). Häufig ist in den Bedingungen vermerkt, 
dass der Versicherer den Pflegebedürftigen 
auf Verlangen durch eigene oder beauftragte 
Ärzte untersuchen lassen kann (g). 

Höchsteintrittsalter 
Das Höchsteintrittsalter wird von den Ver-
sicherungsunternehmen in der Regel als Un-
terschied zwischen dem Jahr des Versiche-
rungsbeginns und dem Geburtsjahr des Kun-
den berechnet. Lediglich die LVM weicht hier-
von ab, für das Höchsteintrittsalter gilt hier das 
tatsächliche Alter.
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Frühzeitig vorsorgen lohnt sich 

Alternativen 

Neben Pflegetagegeldversicherungen 
gibt es eine Reihe weiterer Möglich -
keiten, mit denen Menschen für den 
Pflegefall vorsorgen können. Die wich-
tigste Form der Vorsorge ist allerdings 
nicht abhängig vom verfügbaren Geld: 
Jeder sollte soziale Netze knüpfen, so-
lange er oder sie dazu in der Lage ist. 

Pflegekostenversicherung 
Ebenso wie die Tarife aus unserem  
Test bieten private Krankenversicherer 
die Pflegekostenversicherung an. 
 Gegenüber der Tagegeldversicherung 
haben die meisten Angebote einen 
Nachteil: Der Pflegebedürftige kann 
nicht frei über das Geld verfügen. Nur 
nachgewiesene Pflegekosten werden 
ersetzt. Deshalb ist diese Absicherung 
weniger geeignet für die häusliche 
 Versorgung durch Freunde oder Ver-
wandte. 

Pflegerentenversicherung 
Pflegerentenversicherungen werden 
hauptsächlich von  Lebensversicherern, 
etwa dem auf Senioren spezialisierten 
Versicherer Ideal, angeboten. Wie bei 
einer Lebensversicherung zahlt der 
Kunde regelmäßig Beiträge für eine le-
benslange Rente, manche Versicherer 
bieten auch eine Pflegerentenversiche-
rung gegen eine Einmalzahlung.  

Im Pflegefall zahlt die Versicherung 
 eine festvereinbarte Monatsrente. Einige 
Angebote sind „normale“ private Ren-
tenversicherungen, die bereits eine 
 monatliche Rente auszahlen, sobald 
der Kunde ein bestimmtes Alter er-
reicht. Wird jemand pflegebedürftig, 
 erhöht sich der Betrag. Bei allen Ver-
sicherungen muss der Kunde bei Ver-
tragsschluss Gesundheitsfragen beant-
worten. Ist jemand bereits krank, dürfte 

es schwer sein, einen Vertrag zu akzep-
tablen Konditionen zu bekommen. 

Der Vorteil von privater Pflegeabsiche-
rung per Versicherung: Versicherte er-
halten die Leistungen bis zum Lebens-
ende, egal wie alt sie werden. Um -
gekehrt heißt das aber auch: Stirbt je-
mand früh, ohne jemals pflegebedürftig 
geworden zu sein, ist das eingezahlte 
Geld weg. Hinterbliebene erhalten in 
der Regel nichts. 

Angespartes Kapitalvermögen 
Legt jemand sein Geld in anderer Weise 
an, kann es auch vererbt werden, falls 
es nicht zur Finanzierung der Pflege 
 benötigt wird. Wer beispielsweise 40 
Jahre lang monatlich 100 Euro in einen 
Sparplan einzahlt, hat bei einer ange-
nommenen jährlichen Durchschnitts-
verzinsung von 3,5 Prozent am Ende 
über 103 000 Euro. Mit diesem Geld 
kann zum Beispiel die Wohnung alters-
gerecht umgebaut werden, um den 
Umzug in ein Heim so lange wie mög-
lich hinauszuzögern.  

Gemeinschaftliche Wohnformen 
Neben dem Ansparen von Geld ist die 
„soziale Vorsorge“ wichtig, um später 
nicht alleine dazustehen. Immer mehr 
Menschen interessieren sich deshalb 
bereits im Alter zwischen 40 und 60 
Jahren für Mehrgenerationen-Wohn-
projekte oder andere Formen gemein-
schaftlichen Lebens.  

Hat sich jemand aktiv an Hilfenetz -
werken beteiligt, beispielsweise über 
Kirchengemeinden, organisierte Nach-
barschaftshilfe oder Tauschringe, kann 
er oder sie später auch einmal auf die 
Unterstützung anderer hoffen. 

Pflegetagegeld
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Theresia Müller (18): „Pflegebedürf-
tigkeit ist nicht unbedingt vom Alter 
abhängig. Es kann auch junge 
 Menschen treffen.“ Als Alternative 
zur finanziellen Absicherung sieht 
sie das Wohnprojekt, in dem sie mit 
ihrer Familie lebt: „Hier unterstützen 
sich Menschen so gut wie es geht.“

F
O

T
O

: 
P

. 
W

A
G

N
E

R



Falls das Angebot auf 
Personengruppen oder 
Regionen beschränkt 
ist, siehe Hinweis in (...) 

Recht und Leben in 
Kürze 
Seite 8–12 

Deutscher  
Mieterbund eV, 
Littenstr. 10, 
10179 Berlin, 
Tel. 0 30/22 32 30, 
Fax 0 30/22 32 31 00, 
www.deutscher- 
mieterbund.de 

Landesverbände 

DMB Bayern eV, 
Am Antritt 15, 
83727 Schliersee, 
Tel. 0 80 26/6 06 69 10, 
Fax 0 80 26/40 00, 
www.mieterbund-lan 
desverband-bayern.de 

DMB Baden-Würt-
temberg eV, 
Olgastr. 77, 
70182 Stuttgart, 
Tel. 07 11/2 36 06 00, 
Fax 07 11/2 36 06 02, 
www.mieterbund- 
bw.de 

Berliner  
Mieterverein eV, 
Behrenstr. 1 C/ 
vorm. Wilhelmstr. 74, 
10117 Berlin, 
Tel. 0 30/22 62 60, 
Fax 0 30/22 62 61 61, 
www.berliner- 
mieterverein.de 

DMB Land  
Brandenburg eV, 
Schopenhauerstr. 31, 
14467 Potsdam, 
Tel. 03 31/9 51 08 90, 
Fax 03 31/9 51 08 91, 
www.mieterbund-
brandenburg.de 

Mieterverein zu Ham-
burg von 1890 rV, 
Beim Strohhause 20, 
20097 Hamburg, 
Tel. 0 40/87 97 90, 
Fax 0 40/87 97 91 20, 
www.mieterverein-
hamburg.de 

DMB Hessen eV, 
Adelheidstr. 70, 
65185 Wiesbaden, 
Tel. 06 11/4 11 40 50, 
Fax 06 11/41 14 05 29, 
www.mieterbund- 
hessen.de 

DMB Mecklenburg-
Vorpommern eV, 
G.-Hauptmann-Str. 19, 
18055 Rostock, 
Tel. 03 81/3 75 29 20, 
Fax 03 81/3 75 29 29, 
www.mieterbund-
mvp.de 

DMB Niedersachsen-
Bremen eV, 
Herrenstr. 14, 
30159 Hannover, 
Tel. 05 11/12 10 60, 
Fax 05 11/1 21 06 16, 
www.mieterbund- 
nieders-bremen.de 

DMB Nordrhein-
Westfalen eV, 
Oststr. 55, 
40211 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/5 86 00 90, 
Fax 02 11/58 60 09 29, 
www.deutscher- 
mieterbund-nrw.de 

DMB Rheinland- 
Pfalz eV, 
Walramsneustr. 8, 
54290 Trier, 
Tel. 06 51/9 94 09 70, 
Fax 06 51/9 94 09 74, 
www.mieterbund- 
rhpl.de 

DMB Saarland eV, 
Karl-Marx-Str. 1, 
66111 Saarbrücken, 
Tel. 06 81/3 21 48, 
Fax 06 81/3 90 83 85, 
www.ms-saar.de 

DMB Sächsischer 
Mietervereine eV, 
Fürstenstr. 10, 
09130 Chemnitz, 
Tel. 03 71/4 02 40 97, 
Fax 03 71/4 02 40 95, 
www.mieterbund-
sachsen.de 

DMB Sachsen- 
Anhalt eV, 
Alter Markt 6, 
06108 Halle, 
Tel. 03 45/2 02 14 67, 
Fax 03 45/2 02 14 68, 
DMBLVSachs-
Anhalt@aol.com 

DMB Schleswig- 
Holstein eV, 
Eggerstedtstr. 1, 
24103 Kiel, 
Tel. 04 31/97 91 90, 
Fax 04 31/9 79 19 31, 
www.mieterbund-
schleswig-holstein.de 

DMB Thüringen eV, 
Hirschlachufer 83 a, 
99096 Erfurt, 
Tel. 03 61/59 80 50, 
Fax 03 61/5 98 05 20, 
www.mieterbund- 
thueringen.de 

Verbraucherzentrale 
Bundesverband eV – 
vzbv, 
Markgrafenstr. 66 
10969 Berlin, 
Tel. 0 30/25 80 00 
info@vzbv.de, 
www.vzbv.de 

Verbraucherzentralen 

VZ Baden- 
Württemberg eV, 
Paulinenstr. 47, 
70178 Stuttgart, 
Tel. 0 180 5/50 59 99, 
Fax 07 11/66 91 50, 
www.verbraucher 
zentrale-bw.de 

VZ Berlin eV, 
Hardenbergplatz 2, 
10623 Berlin, 
Tel. 0 30/21 48 50, 
Fax 0 30/2 11 72 01, 
www.verbraucher 
zentrale-berlin.de 

VZ Brandenburg eV, 
Lange Brücke 2, 
14473 Potsdam, 
Tel. 0 180 5/00 40 49, 
www.vzb.de 

VZ des Landes  
Bremen eV, 
Altenweg 4, 
28195 Bremen, 
Tel. 04 21/16 07 77, 
Fax 04 21/1 60 77 80, 
www.verbraucher 
zentrale-bremen.de 

VZ Hamburg eV, 
Kirchenallee 22, 
20099 Hamburg, 
Tel. 0 40/24 83 20, 
Fax 0 40/24 83 22 90, 
www.vzhh.de 

Neue Verbraucherzen-
trale in Mecklenburg 
und Vorpommern eV, 
Strandstr. 98, 
18055 Rostock, 
Tel. 03 81/2 08 70 50, 
Fax 03 81/2 08 70 30, 
www.nvzmv.de 
VZ Niedersachsen eV, 
Herrenstr. 14, 
30159 Hannover, 
Tel. 05 11/91 19 60, 
Fax 05 11/9 11 96 10, 
www. 
vzniedersachsen.de 
VZ Nordrhein- 
Westfalen eV, 
Mintropstr. 27, 
40215 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/3 80 90, 
Fax 02 11/3 80 92 16, 
www.vz-nrw.de 
VZ Rheinland-Pfalz eV, 
Ludwigstr. 6, 
55116 Mainz, 
Tel. 0 61 31/2 84 80, 
Fax 0 61 31/28 48 66, 
www.verbraucher 
zentrale-rlp.de 
VZ Sachsen eV, 
Brühl 34–38, 
Brühl-Center, 
04109 Leipzig, 
Tel. 03 41/69 62 90, 
Fax 03 41/6 89 28 26, 
www.verbraucher 
zentrale-sachsen.de 
VZ Sachsen-Anhalt eV, 
Steinbockgasse 1, 
06108 Halle, 
Tel. 03 45/2 98 03 29, 
Fax 03 45/2 98 03 26, 
www.vzsa.de 
VZ Schleswig- 
Holstein eV, 
Bergstr. 24, 
24103 Kiel, 
Tel. 04 31/59 09 90, 
Fax 04 31/5 90 99 77, 
www.verbraucher 
zentrale-sh.de 
VZ Thüringen eV, 
Eugen-Richter-Str. 45, 
99085 Erfurt, 
Tel. 03 61/55 51 40, 
Fax 03 61/5 55 14 40, 
www.vzth.de 

Zinsanlagen  
von  Banken 
Seite 18–28 
Aachener  
Bausparkasse AG, 
Theaterstr. 92–94, 
52062 Aachen, 
Tel. 02 41/47 49 26 80, 
Fax 02 41/43 62 67, 
www.aachener- 
bausparkasse.de 
1822 direkt, Gesell-
schaft der Frankfurter 
Sparkasse mbH, 
Borsigallee 19, 
60388 Frankfurt, 
Tel. 0 180 3/24 18 22, 
Fax 0 69/9 41 70 71 99, 
www.1822direkt.com 
Advanzia Bank S.A., 
Parc d´activité  
Syrdall 9, 
LU-5365 Munsbach, 
Tel. 0 03 52/26 38 75 75, 
Fax 0 03 52/26 38 75 99, 
www.advanzia.com 
Akbank N.V., 
Huyssenallee 3, 
45128 Essen, 
Tel. 02 01/24 49 82 00, 
Fax 02  01/24 49 82 01, 
www.akbanknv.de 

Alte Leipziger  
Bauspar AG, 
Alte-Leipziger-Platz 1, 
61440 Oberursel, 
Tel. 0 61 71/66 01, 
Fax 0 61 71/66 42 40, 
www.alte- 
leipziger-bauspar.de 

Amsterdam Trade 
Bank N.V., 
I.B.R.S./C.C.R.I. Ant-
wortnummer 1 19 33, 
NL-1000 VM  
Amsterdam, 
Tel. 0 800/1 82 59 89, 
Fax 00 31/ 
0 20/5 20 9449, 
www.atbsparen.de 

Augsburger Aktien-
bank AG (Bayern), 
Halderstr. 21, 
86150 Augsburg, 
Tel. 08 21/5 01 50, 
Fax 08 21/5 01 52 78, 
www.aab.de 

Baden-Württembergi-
sche Bank AG  
(Baden-Württemberg), 
Kleiner Schloßplatz 11, 
70173 Stuttgart, 
Tel. 07 11/1 24 50 04, 
Fax 07 11/1 24 41 43 77, 
www.bw-bank.de 

Bauspark. Mainz AG, 
Kantstr. 1, 
55122 Mainz, 
Tel. 0 61 31/30 35 00, 
Fax 0 61 31/30 34 03, 
www.bkm.de 

BBBank eG (Baden-
Württemberg), 
Herrenstr. 2–10, 
76133 Karlsruhe, 
Tel. 07 21/14 10, 
Fax 07 21/14 14 97, 
www.bbbank.de 

Berliner Sparkasse, 
Abt. der LB Berlin, 
Alexanderplatz 2, 
10178 Berlin, 
Tel. 0 30/86 98 01, 
Fax 0 30/86 98 30 74, 
www.berliner- 
sparkasse.de 

BMW Bank GmbH, 
BMW Financial Ser-
vices, 
Heidemannstr. 164, 
80788 München, 
Tel. 0 89/31 84 03, 
Fax 0 89/31 84 40 40, 
www.bmw-fs.de 

Citibank Privatkunden 
AG & Co. KGaA, 
Kasernenstr. 10, 
40213 Düsseldorf, 
Tel. 0 180 3/32 21 11, 
www.citibank.de 

comdirect bank AG, 
Pascalkehre 15, 
25451 Quickborn, 
Tel. 0 180 3/44 45, 
Fax 0 180 3/33 64 55, 
www.comdirect.de 

Cosmos  
Finanzservice GmbH, 
Halbergstr. 50–60, 
66121 Saarbrücken, 
Tel. 06 81/9 66 66 66, 
Fax 06 81/9 66 66 33, 
www.cosmosdirekt.de 

Credit Europe  
Bank N.V., 
Im Galluspark 25, 
60326 Frankfurt, 
Tel. 0 180 5/00 80 01, 
Fax 0 69/25 62 60 33, 
www.crediteurope.de 

Debeka Bauspark. AG, 
Ferdinand-Sauerbruch-
Str. 18, 
56054 Koblenz, 
Tel. 02 61/9 43 40, 
Fax 02 61/9 43 46 99, 
www.debeka.de 

Denizbank Wien AG, 
Münchener Str. 7, 
60329 Frankfurt, 
Tel. 0 69/42 72 60 30, 
Fax 0 69/4 27 26 03 31, 
www.denizbankag.de 

Deutsche Bank AG, 
Theodor-Heuss- 
Allee 70, 
60486 Frankfurt, 
Tel. 0 18 18/10 00, 
Fax 0 18 18/10 01, 
www.deutsche- 
bank.de 

Deutsche  
Kreditbank AG, 
Taubenstr. 7–9, 
10117 Berlin, 
Tel. 0 180 3/12 03 00, 
www.dkb.de 

Deutsche Skatbank, 
Zweigniederlassung 
der VR-Bank Altenbur-
ger Land eG, 
Brühl 3, 
04600 Altenburg, 
Tel. 0 180 5/75 28 22 65, 
Fax 0 180 3/75 28 22 65, 
www.skatbank.de 

DHB Bank Demir-Halk 
Bank Nederland N.V., 
Josephinenstr. 9, 
40212 Düsseldorf, 
Tel. 0 180 2/21 11 11, 
Fax 02 11/8 67 28 22, 
www.dhbbank.de 

Dresdner Bank AG 
(Hessen), 
Anfrage in Filialen, 
Tel. 0 69/26 30, 
www.dresdner- 
privat.de 

Ethikbank, Zweignie-
derlassung der Volks-
bank Eisenberg eG, 
Martin-Luther-Str. 2, 
07607 Eisenberg, 
Tel. 03 66 91/86 23 45, 
Fax 03 66 91/86 23 47, 
www.ethikbank.de 

Frankfurter Sparkasse 
(Hessen), 
Neue Mainzer Str. 
47–53, 
60255 Frankfurt, 
Tel. 0 69/2 64 10, 
Fax 0 69/26 41 29 00, 
www.frankfurter- 
sparkasse.de 

Gallinat-Bank AG, 
Lindenallee 60–66, 
45127 Essen, 
Tel. 02 01/8 11 60, 
Fax 02 01/8 11 66 06, 
www.gallinat.de 

Garantibank  
International N.V., 
Heinrich-Heine- 
Allee 1, 
40213 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/86 22 20, 
Fax 02 11/86 22 24 01, 
www.garantibank.de 

GE Money Bank 
GmbH, 
Vahrenwalder  
Str. 315a, 
30179 Hannover, 
Tel. 0 180 5/11 64 65, 
Fax 0 180 5/11 64 66, 
www.gemoneybank.de 

Hamburger Sparkasse 
Haspa (Hamburg), 
Adolphsplatz 1, 
20457 Hamburg, 
Tel. 0 40/3 57 90, 
Fax 0 40/35 79 34 18, 
www.haspa.de 
Hanseatic Bank GmbH 
& Co. KG, 
Bramfelder  
Chaussee 101, 
22177 Hamburg, 
Tel. 0 40/64 60 30, 
Fax 0 40/64 60 32 37, 
www. 
hanseaticbank.de 
Hypovereinsbank, 
Bayerische Hypo- und 
Vereinsbank AG, 
Sederanger 4, 
80538 München, 
Tel. 0 180 2/88 44 55, 
www. 
hypovereinsbank.de 
ICICI Bank UK PLC, 
Mainzer  
Landstr. 69–71, 
60329 Frankfurt, 
Tel. 0 69/24 43 28 60, 
www.icicibank.de 
ING-Diba AG, 
Theodor-Heuss- 
Allee 106, 
60486 Frankfurt, 
Tel. 0 180 2/44 55 88, 
Fax 0 800/2 72 22 77, 
www.ing-diba.de 
KarstadtQuelle  
Bank GmbH, 
Flughafenstr. 21, 
63263 Neu-Isenburg, 
Tel. 0 69/69 79 53 34, 
Fax 0 69/69 79 51 87, 
www.karstadt 
quellebank.de 
Kreissparkasse Köln 
(alte Bundesländer), 
Neumarkt 18–24, 
50667 Köln, 
Tel. 02 21/2 27 01, 
Fax 02 21/2 27 39 20, 
www.ksk-koeln.de 
Mainzer Volksbank eG 
(Rheinland-Pfalz), 
Neubrunnenstr. 2, 
55116 Mainz, 
Tel. 0 61 31/14 80, 
Fax 0 61 31/14 87 80, 
www.mvb.de 
mbs direkt, Mittel-
brandenburgische 
Sparkasse in Potsdam, 
Saarmunder Str. 61, 
14478 Potsdam, 
Tel. 0 180 4/16 01 60, 
Fax 0 33 71/68 72 66 95, 
www.mbsdirekt.de 
Mercedes-Benz  
Bank AG, 
Siemensstr. 7, 
70469 Stuttgart, 
Tel. 07 11/2 57 40, 
Fax 07 11/25 78 80 05, 
www.mercedes- 
benz-bank.de 
Mittelbrandenburgi-
sche Sparkasse in 
Potsdam (neue Bun-
desländer), 
Saarmunder Str. 61, 
14478 Potsdam, 
Tel. 03 31/8 90, 
Fax 03 31/8 94 25 95, 
www.mbs-portal.de 
National-Bank AG, 
Theaterplatz 8, 
45127 Essen, 
Tel. 02 01/8 11 50, 
Fax 02 01/8 11 55 00, 
www.national-bank.de 

netbank AG, 
Postfach 50 04 48, 
22704 Hamburg, 
Tel. 0 18 05/63 82 26, 
www.netbank.de 

NF Bank, NordFinanz 
Bank AG, 
Martinistr. 48, 
28195 Bremen, 
Tel. 04 21/3 07 50, 
Fax 04 21/3 07 52 10, 
www.nf-bank.de 

norisbank GmbH, 
Theodor-Heuss- 
Allee 72, 
60486 Frankfurt, 
Tel. 0 180/3 12 50 50, 
Fax 0 180/3 12 50 01, 
www.norisbank.de 

Ostsächsische Spar-
kasse Dresden, 
Güntzplatz 5, 
01305 Dresden, 
Tel. 03 51/45 50, 
Fax 03 51/45 56 78 99, 
www.ostsaechsische-
sparkasse-dresden.de 

Oyak Anker Bank 
(Rheinland-Pfalz), 
Postfach 71 07 54, 
60497 Frankfurt, 
Tel. 0 69/ 29 92 29 70, 
www. 
oyakankerbank.de 

Postbank, Deutsche 
Postbank AG, 
Friedrich-Ebert-Allee 
114–126, 
53113 Bonn, 
Tel. 0 180 3/04 05 00, 
Fax 0 180 3/04 08 00, 
www.postbank.de 

PSD Bank Nord eG, 
Schloßstr. 10, 
22041 Hamburg, 
Tel. 0 180 1/7 73 66 73, 
Fax 0 180 1/77 33 29, 
www.psd-nord.de 

PSD B. Nürnberg eG, 
Willy-Brandt-Platz 8, 
90402 Nürnberg, 
Tel. 09 11/2 38 50, 
Fax 09 11/23 85 21 99, 
www.psd- 
nuernberg.de 

PSD Bank  
Rhein-Ruhr eG, 
Bismarckstr. 102, 
40210 Düsseldorf, 
Tel. 0 800/3 34 44 31, 
Fax 0 800/3 34 44 38, 
www.psd-rhein- 
ruhr.de 

Santander  
Consumer Bank AG, 
Santander-Platz 1, 
41061 Mönchen- 
gladbach, 
Tel. 0 180 5/55 64 99, 
Fax 0 180 5/55 64 98, 
www.santander.de 

Santander  
Direkt Bank AG, 
Zweigniederlassung 
der Santander Consu-
mer Bank AG, 
Santander-Platz 1, 
41061 Mönchenglad-
bach, 
Tel. 0 180 5/55 61 22, 
Fax 0 180 5/55 61 23, 
www.santander- 
direkt.de 

SEB AG, 
60283 Frankfurt, 
Tel. 0 69/25 80, 
Fax 0 69/2 58 64 09, 
www.seb-bank.de 

SKG Bank AG, 
Halbergstr. 50, 
66121 Saarbrücken, 
Tel. 06 81/8 57 10 00, 
Fax 06 81/8 57 10 09, 
www.skgbank.de 
Sparda-Bank Baden-
Württemberg eG (Ba-
den-Württemberg), 
Am Hauptbahnhof 3, 
70173 Stuttgart, 
Tel. 0 180 3/50 00 02, 
Fax 0 180 3/50 00 05, 
www.sparda-bw.de 
Sparda-Bank Berlin 
eG (Brandenburg), 
Storkower Str. 101a, 
10407 Berlin, 
Tel. 0 30/42 08 04 20, 
Fax 0 30/42 83 03 70, 
www.sparda-b.de 
Sparda-Bank Südwest 
eG (Rheinland-Pfalz), 
Rhabanusstr. 1, 
55118 Mainz, 
Tel. 0 180 5/91 55 50, 
Fax 0 61 31/91 59 49, 
www.sparda-sw.de 
Sparkasse Hannover, 
Aegidientorplatz 1, 
30159 Hannover, 
Tel. 05 11/3 00 00, 
Fax 05 11/30 00 90 00, 
www.sparkasse- 
hannover.de 
Sparkasse KölnBonn, 
Hahnenstr. 57, 
50667 Köln, 
Tel. 02 21/22 61, 
Fax 02 21/2 40 14 73, 
www.sparkasse- 
koelnbonn.de 
Sparkasse Leipzig, 
Humboldtstr. 25, 
04105 Leipzig, 
Tel. 03 41/98 60, 
Fax 03 41/9 86 22 99, 
www.sparkasse- 
leipzig.de 
Südwestbank AG  
(Baden-Württemberg), 
Rotebühlstr. 125, 
70178 Stuttgart, 
Tel. 07 11/6 64 40, 
Fax 07 11/6 64 44 15, 
www.suedwestbank.de 
Vakifbank Internatio-
nal AG Wien, 
Münchener Str. 48, 
60329 Frankfurt, 
Tel. 0 69/2 71 36 67 11, 
Fax 0 69/2 71 36 37 77, 
www.vakif-bank.de 
Volksbank Mittelhes-
sen eG (Hessen), 
Schiffenberger  
Weg 110, 
35394 Gießen, 
Tel. 06 41/7 00 50, 
Fax 06 41/70 05 19 09, 
www.vb- 
mittelhessen.de 
Volkswagen Bank di-
rect, Geschäftsbereich 
der Volkswagen Bank 
GmbH, 
Gifhorner Str. 57, 
38093 Braunschweig, 
Tel. 0 180 3/77 47 70, 
Fax 05 31/2 12 28 36, 
www.volkswagen
bank.de 
von Essen GmbH & 
Co. KG Bankgesell., 
Huyssenallee 86–88, 
45128 Essen, 
Tel. 02 01/8 11 80, 
Fax 02 01/8 11 81 61, 
www.von 
essenbank.de 
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Wüstenrot Bank AG, 
Hohenzollernstr. 46, 
71638 Ludwigsburg, 
Tel. 0 71 41/1 61, 
Fax 0 71 41/16 43 37, 
www.wuestenrot.de 

Ziraat Bank  
International AG, 
Hochstr. 50, 
60313 Frankfurt, 
Tel. 0 69/29 80 50, 
Fax 0 69/28 01 22, 
www.ziraatbank.de 

Hausratversicherung 
Seite 36–43 

Adler Vers. AG, 
Joseph-Scherer-Str. 3, 
44139 Dortmund, 
Tel. 02 31/13 50, 
Fax 02 31/1 35 46 38, 
info@signal-iduna.de, 
www.signal-iduna.de 

Allianz Vers.-AG, 
Königinstr. 28, 
80802 München, 
Tel. 0 89/3 80 00, 
Fax 0 89/38 00 34 25, 
www.allianz.de 

Ammerländer Ver-
sicherung VVaG, 
Bahnhofstr. 8, 
26655 Westerstede, 
Tel. 0 44 88/5 29 59 50, 
Fax 0 44 88/5 29 59 59, 
info@ammerlaender-
versicherung.de, 
www.ammerlaender-
versicherung.de 

Arag Allg. Vers. AG, 
Arag-Platz 1, 
40472 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/98 70 07 00, 
Fax 02 11/9 63 28 50, 
service@arag.de, 
www.arag.de 

Asstel Sachvers. AG, 
Schanzenstr. 28, 
51175 Köln, 
Tel. 02 21/9 67 76 77, 
Fax 02 21/9 67 71 00, 
info@asstel.de, 
www.asstel.de 

Axa Versicherung AG, 
Colonia-Allee 10–20, 
51067 Köln, 
Tel. 0 180 3/55 66 22, 
Fax 0 180 3/29 22 24, 
service@axa.de, 
www.axa.de 

Barmenia Allgemeine 
Versicherungs-AG, 
Kronprinzenallee 
12–18, 
42094 Wuppertal, 
Tel. 02 02/4 38 22 50, 
Fax 02 02/4 38 27 03, 
info@barmenia.de, 
www.barmenia.de 

Bayerische Hausbesit-
zer-Versicherungs- 
Gesellschaft aG, 
Sonnenstr. 13, 
80331 München, 
Tel. 0 89/55 14 16 20, 
Fax 0 89/59 89 55, 
info@bhvg.de, 
www.bhvg.de 

Bruderhilfe Sachver-
sicherung AG im 
Raum der Kirchen, 
Kölnische Str. 
108–112, 
34119 Kassel, 
Tel. 0 180 2/15 34 56, 
Fax 0 180 2/74 12 58, 
info@bruderhilfe.de, 
www.bruderhilfe.de 

Concordia Vers.-Ge-
sellschaft aG, 
Karl-Wiechert- 
Allee 55, 
30625 Hannover, 
Tel. 05 11/5 70 10, 
Fax 05 11/57 01 14 00, 
versicherungsgruppe 
@concordia.de, 
www.concordia.de 

Condor Allg. Vers.-AG, 
Admiralitätstr. 67, 
20459 Hamburg, 
Tel. 0 40/36 13 90, 
Fax 0 40/36 13 91 00, 
condor-kundenservice 
@condor-versiche 
rungsgruppe.de, 
www.condor-versiche
rungsgruppe.de 

CosmosDirekt  
Versicherung AG, 
Halbergstr. 50–60, 
66121 Saarbrücken, 
Tel. 06 81/9 66 66 66, 
Fax 06 81/9 66 66 33, 
info@cosmosdirekt.de, 
www.cosmosdirekt.de 

DA Deutsche Allg. 
Vers. AG c/o Zurich 
Gruppe Deutschland, 
61434 Oberursel, 
Tel. 0 180 2/42 41 00, 
Fax 0 180 2/42 43 00, 
infoservice@ 
da-direkt.de, 
www.da-direkt.de 

Debeka Allgemeine 
Versicherung AG, 
56058 Koblenz, 
Tel. 02 61/4 98 13 99, 
Fax 02 61/4 98 11 99, 
info@debeka.de, 
www.debeka.de 

Deutscher Ring Sach-
versicherungs-AG, 
Ludwig-Erhard-Str. 22, 
20459 Hamburg, 
Tel. 0 40/35 99 77 11, 
Fax 0 40/35 99 36 36, 
service@ 
deutscherring.de, 
www.deutscherring.de 

DEVK Allg. Vers.-AG, 
Riehler Str. 190, 
50735 Köln, 
Tel. 0 180 2/75 77 57, 
Fax 02 21/7 57 22 00, 
info@devk.de, 
www.devk.de 

DEVK Deutsche Eisen-
bahn Vers., Sach- u. 
Huk-Versicherungsver-
ein aG (Beschäftigte d. 
DB u. ÖPVN) siehe 
DEVK Allg. Vers.-AG 

Docura VVaG, 
Königsallee 57, 
44789 Bochum, 
Tel. 02 34/93 71 50, 
Fax 02 34/9 37 15 99, 
info@docura.de, 
www.docura.de 

Dolleruper Freie 
Brandgilde, 
Nübelfeld 50, 
24972 Quern, 
Tel. 0 46 32/8 48 80, 
Fax 0 46 32/84 88 23, 
info@dolleruper.de, 
www.dolleruper.de 

Europa Sachvers. AG, 
Piusstr. 137, 
50931 Köln, 
Tel. 02 21/5 73 72 00, 
Fax 02 21/5 73 72 33, 
info@europa.de, 
www.europa.de 

Generali Vers. AG, 
Adenauerring 7, 
81731 München, 
Tel. 0 89/5 12 10, 
Fax 0 89/51 21 10 00, 
presse@generali.de, 
www.generali.de 

Gothaer Allgemeine 
Versicherung AG, 
Gothaer Allee 1, 
50969 Köln, 
Tel. 02 21/3 08 00, 
Fax 02 21/30 81 03, 
info@gothaer.de, 
www.gothaer.de 

Grundeigentümer  
Versicherung VVaG, 
Große Bäckerstr. 7, 
20095 Hamburg, 
Tel. 0 40/37 66 37 66, 
Fax 0 40/37 66 33 00, 
kunden-center 
@grundvers.de, 
www.grundvers.de 

Haftpflichtkasse 
Darmstadt – Haft-
pflichtvers. des Dt. Ho-
tel- u. Gaststätten- 
gewerbes – VVaG, 
Arheilger Weg 5, 
64380 Roßdorf, 
Tel. 0 61 54/6 01 12 70, 
Fax 0 61 54/6 01 22 88, 
info@ 
haftpflichtkasse.de, 
www. 
haftpflichtkasse.de 

Häger Vers.verein aG, 
Enger Str. 119, 
33824 Werther, 
Tel. 0 52 03/9 71 30, 
Fax 0 52 03/57 58, 
info@haeger- 
versicherungen.de, 
www.haeger- 
versicherungen.de 

HanseMerkur Allg. 
Versicherung AG, 
Siegfried-Wedells-
Platz 1, 
20352 Hamburg, 
Tel. 0 40/4 11 90, 
Fax 0 40/41 19 32 57, 
info@hansemerkur.de, 
www.hansemerkur.de 

HDI Direkt Vers. AG, 
Riethorst 2, 
30659 Hannover, 
Tel. 05 11/3 99 33 99, 
Fax 05 11/3 99 33 11, 
info@hdi.de, 
www.hdi.de 

Helvetia  
Versicherungen, 
Berliner Str. 56–58, 
60311 Frankfurt, 
Tel. 0 69/1 33 20, 
Fax 0 69/1 33 24 74, 
info@helvetia.de, 
www.helvetia.de 

Huk24 AG, Die Online-
Versicherung, 
96442 Coburg, 
www.huk24.de 

Huk-Coburg Allg. AG, 
Bahnhofsplatz, 
96445 Coburg, 
Tel. 0 180 2/15 31 53, 
Fax 0 180 2/15 34 86, 
info@huk-coburg.de, 
www.huk.de 

Huk-Coburg VVaG  
(öffentl. Dienst), 
Bahnhofsplatz, 
96444 Coburg, 
Tel. 0 180 2/15 31 53, 
Fax 0 180 2/15 34 86, 
info@huk-coburg.de, 
www.huk.de 

Interrisk Vers.-AG, 
Vienna Insurance Group, 
Karl-Bosch-Str. 5, 
65203 Wiesbaden, 
Tel. 06 11/2 78 70, 
Fax 06 11/2 78 72 22, 
info@interrisk.de, 
www.interrisk.de 
Janitos Vers. AG, 
Im Breitspiel 2–4, 
69126 Heidelberg, 
Tel. 0 62 21/7 09 10 00, 
Fax 0 62 21/7 09 10 01, 
info@janitos.de, 
www.janitos.de 
KarstadtQuelle  
Versicherung AG, 
Karl-Martell-Str. 60, 
90431 Nürnberg, 
Tel. 0 800/5 55 40 00, 
Fax 09 11/1 48 13 00, 
info@kqv.de, 
www.kqv.de 
LBN VVaG, 
Groß-Buchholzer  
Kirchweg 49, 
30655 Hannover, 
Tel. 05 11/54 01 96 97, 
Fax 05 11/5 41 56 12, 
info@lbn.de, 
www.lbn.de 
LVM Landwirtschaftli-
cher Versicherungs-
verein Münster aG, 
Kolde-Ring 21, 
48126 Münster, 
Tel. 0 800/5 86 37 33, 
Fax 02 51/7 02 38 37, 
info@lvm.de, 
www.lvm.de 
Medien-Vers. aG, 
Karlsruhe, vorm. Buch-
gewerbe-Feuervers., 
gegründet 1899, 
Borsigstr. 5, 
76185 Karlsruhe, 
Tel. 07 21/56 90 00, 
Fax 07 21/5 69 00 16, 
kontakt@medien 
versicherung.de, 
www.medien 
versicherung.de 
Neckermann  
Versicherung AG, 
Karl-Martell-Str. 60, 
90344 Nürnberg, 
Tel. 0 800/7 77 50 00, 
Fax 09 11/3 22 13 00, 
info@neckermann- 
versicherungen.de, 
www.neckermann- 
versicherungen.de 
NV-Versicherungen VVaG, 
Johann-Remmers-
Mammen-Weg 2, 
26427 Neuharlingersiel, 
Tel. 0 49 74/9 17 00, 
Fax 0 49 74/91 70 99, 
info@nv-online.de, 
www.nv-online.de 
Ostangler Brandgilde 
Versicherungen, 
Flensburger Str. 5, 
24376 Kappeln, 
Tel. 0 46 42/9 14 70, 
Fax 0 46 42/91 47 77, 
info@oab.de, 
www.oab.de 
PVAG Polizeivers.-AG  
(öffentl. Dienst), 
44121 Dortmund, 
Tel. 02 31/13 50, 
Fax 02 31/1 35 46 38, 
info@signal-iduna.de, 
www.pvag.de 
R+V Allg. Vers. AG, 
Taunusstr. 1, 
65193 Wiesbaden, 
Tel. 06 11/53 30, 
Fax 06 11/5 33 45 00, 
ruv@ruv.de, 
www.ruv.de 

Sach- u. Haftpflicht-
vers. des Bäckerhand-
werks VVaG (SHB), 
Johannes-Albers- 
Allee 2, 
53639 Königswinter, 
Tel. 0 22 23/9 21 70, 
Fax 0 22 23/92 17 50, 
kontakt@ 
shbversicherung.de, 
www. 
shbversicherung.de 

Schweizer National 
Versicherungs AG, 
Querstr. 8–10, 
60322 Frankfurt, 
Tel. 0 69/25 61 50, 
Fax 0 69/25 61 52 90, 
pkg@ 
nationalesuisse.de, 
www. 
nationalesuisse.de 

Signal Iduna Gruppe, 
Joseph-Scherer-Str. 3, 
44139 Dortmund, 
Tel. 02 31/13 50, 
Fax 02 31/1 35 46 38, 
info@signal-iduna.de, 
www.signal-iduna.de 

VHV Allgemeine Ver-
sicherung AG, 
30138 Hannover, 
Tel. 05 11/90 70, 
Fax 05 11/9 07 66 98, 
vhvservice@vhv.de, 
www.vhv.de 

Volksfürsorge Deut-
sche Sachvers. AG, 
Besenbinderhof 43, 
20097 Hamburg, 
Tel. 0 40/2 86 50, 
Fax 0 40/28 65 33 69, 
service@ 
volksfuersorge.de, 
www.volksfuersorge.de 

Volkswohl Bund  
Sachversicherung AG, 
Südwall 37–41, 
44137 Dortmund, 
Tel. 02 31/5 43 30, 
Fax 02 31/5 43 34 00, 
info@ 
volkswohl-bund.de, 
www. 
volkswohl-bund.de 

VPV Allg. Vers.-AG, 
Pohligstr. 3, 
50969 Köln, 
Tel. 0 180 3/45 55 34, 
Fax 0 180 3/45 55 34 99, 
info@vpv.de, 
www.vpv.de 

WGV-Schwäbische 
Allg. Versicherung AG, 
Tübinger Str. 43, 
70178 Stuttgart, 
Tel. 07 11/16 95 15 00, 
Fax 07 11/16 95 83 60, 
kundenservice@ 
wgv-online.de, 
www.wgv-online.de 

Württembergische 
Gemeinde-Versiche-
rung aG (öffentl. 
Dienst; ehem. Reg.bez. 
Nord-/Südwürttem-
berg, Hohenzollern), 
Tübinger Str. 43, 
70178 Stuttgart, 
Tel. 07 11/16 95 15 00, 
Fax 07 11/16 95 83 60, 
kundenservice@ 
wgv-online.de, 
www.wgv-online.de 

WWK Allg. Vers. AG, 
Marsstr. 37, 
80335 München, 
Tel. 0 89/5 11 40, 
Fax 0 89/51 14 23 37, 
info@wwk.de, 
www.wwk.de 

Zahnzusatz- 
versicherung 
Seite 58-61 

Arag Krankenver-
sicherungs-AG, 
Prinzregentenplatz 9, 
81675 München, 
Tel. 02 11/98 70 07 00, 
Fax 02 11/9 63 28 50, 
service@arag.de, 
www.arag.de 

CSS Versicherung AG, 
Herrengasse 8, 
LI-9490 Vaduz, 
Tel. 0 180 5/27 74 55, 
Fax 07 51/76 45 33 77, 
info@ 
cssversicherung.com, 
www. 
cssversicherung.com 

Münchener Verein 
Versicherungsgruppe, 
80283 München, 
Tel. 0 89/51 52 10 00, 
Fax 0 89/51 52 15 01, 
info@muenchener- 
verein.de, 
www.muenchener- 
verein.de 

Signal Iduna Gruppe, 
Joseph-Scherer-Str. 3, 
44139 Dortmund, 
Tel. 02 31/13 50, 
Fax 02 31/1 35 46 38, 
info@signal-iduna.de, 
www.signal-iduna.de 

Pflegezusatz -
versicherung 
Seite 62-74 

Allianz Private Kran-
kenversicherungs-AG, 
Fritz-Schäfer-Str. 9, 
81737 München, 
Tel. 0 180 1/11 22 88, 
www.gesundheit. 
allianz.de 

Alte Oldenburger 
Krankenvers. AG, 
Moorgärten 12–14, 
49377 Vechta, 
Tel. 0 44 41/90 50, 
Fax 0 44 41/90 54 70, 
info@alte- 
oldenburger.de 

Axa Krankenvers. AG, 
Colonia-Allee 10–20, 
51067 Köln, 
Tel. 0 180 3/55 66 22, 
Fax 02 21/14 83 62 02, 
service@axa.de, 
www.axa.de 

Barmenia Kranken- 
versicherung aG, 
Kronprinzen- 
allee 12–18, 
42094 Wuppertal, 
Tel. 02 02/4 38 22 50, 
Fax 02 02/4 38 27 03, 
info@barmenia.de, 
www.barmenia.de 

Bayerische Beamten-
krankenkasse AG, 
Maximilianstr. 53, 
81537 München, 
Tel. 0 89/21 60 88 88, 
Fax 0 89/21 60 85 80, 
service@vkb.de, 
www.vkb.de 

Central Kranken- 
versicherung AG, 
Hansaring 40–50, 
50670 Köln, 
Tel. 02 21/1 63 60, 
Fax 02 21/1 63 62 00, 
unternehmens 
kommunikation@ 
central.de, 
www.central.de 
Debeka Krankenver-
sicherungsverein aG, 
56058 Koblenz, 
Tel. 02 61/4 98 13 99, 
Fax 02 61/4 14 02, 
info@debeka.de, 
www.debeka.de 
Deutscher Ring Kran-
kenvers.verein aG, 
Ludwig-Erhard-Str. 22, 
20459 Hamburg, 
Tel. 0 40/35 99 77 33, 
Fax 0 40/35 99 36 36, 
service@ 
deutscherring.de, 
www.deutscherring.de 
DEVK Krankenver-
sicherungs-AG, 
Riehler Str. 190, 
50735 Köln, 
Tel. 0 180 2/75 77 57, 
Fax 02 21/7 57 22 16, 
info@devk.de, 
www.devk.de 
DKV Deutsche Kran-
kenversicherung AG, 
50594 Köln, 
Tel. 0 180 1/35 81 00, 
Fax 0 180 5/78 60 00, 
service@dkv.com, 
www.dkv.com 
Düsseldorfer Ver-
sicherung Krankenver-
sicherungsverein aG, 
Konrad-Adenauer-Platz 12, 
40210 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/3 55 90 00, 
Fax 02 11/35 59 00 20, 
service@duesseldorfer 
-versicherung.de, 
www.duesseldorfer-
versicherung.de 
Gothaer Kranken- 
versicherung AG, 
Arnoldiplatz 1, 
50969 Köln, 
Tel. 02 21/3 08 00, 
Fax 02 21/30 81 30, 
info@gothaer.de, 
www.gothaer.de 
Hallesche Kranken-
versicherung aG, 
Reinsburgstr. 10, 
70178 Stuttgart, 
Tel. 07 11/66 03 99, 
Fax 07 11/6 60 32 90, 
service@hallesche.de, 
www.hallesche.de 
HanseMerkur Kran-
kenversicherung AG, 
Siegfried-Wedells-Platz 1, 
20352 Hamburg, 
Tel. 0 40/4 11 90, 
Fax 0 40/41 19 32 57, 
info@hansemerkur.de, 
www.hansemerkur.de 
Inter Krankenver-
sicherung aG, 
Erzbergerstr. 9–15, 
68165 Mannheim, 
Tel. 06 21/42 74 27, 
Fax 06 21/42 79 44, 
info@inter.de, 
www.inter.de 
KarstadtQuelle Kran-
kenversicherung AG, 
Karl-Martell-Str. 60, 
90431 Nürnberg, 
Tel. 0 800/5 55 40 00, 
Fax 09 11/1 48 13 00, 
info@kqv.de, 
www.kqv.de 

LVM Krankenver-
sicherungs-AG, 
Kolde-Ring 21, 
48126 Münster, 
Tel. 02 51/7 02 29 32, 
Fax 02 51/7 02 12 79, 
info@lvm.de, 
www.lvm.de 

Münchener Verein 
Versicherungsgruppe, 
80283 München, 
Tel. 0 89/51 52 10 00, 
Fax 0 89/51 52 15 01, 
info@muenchener- 
verein.de, 
www.muenchener- 
verein.de 

Pax-Familienfürsorge 
Krankenvers. AG im 
Raum der Kirchen, 
Doktorweg 2–4, 
32752 Detmold, 
Tel. 0 52 31/9 75 30 30, 
Fax 0 52 31/9 75 37 10, 
info@ 
familienfuersorge.de, 
www. 
familienfuersorge.de 

R+V Krankenversiche-
rung AG, 
Taunusstr. 1, 
65193 Wiesbaden, 
Tel. 06 11/53 30, 
Fax 06 11/5 33 45 00, 
ruv@ruv.de, 
www.ruv.de 

SDK Süddeutsche 
Krankenvers. aG, 
Raiffeisenplatz 5, 
70736 Fellbach, 
Tel. 07 11/5 77 86 98, 
Fax 07 11/5 77 86 66, 
sdk@sdk.de, 
www.sdk.de 

Signal Iduna Gruppe, 
Joseph-Scherer-Str. 3, 
44139 Dortmund, 
Tel. 02 31/13 50, 
Fax 02 31/1 35 46 38, 
info@signal-iduna.de, 
www.signal-iduna.de 

UKV-Union Kranken-
versicherung AG, 
Peter-Zimmer-Str. 2, 
66123 Saarbrücken, 
Tel. 06 81/8 44 77 77, 
Fax 06 81/8 44 25 09, 
service@ukv.de, 
www.ukv.de 

universa Kranken- 
versicherung aG, 
Sulzbacher Str. 1–7, 
90489 Nürnberg, 
Tel. 09 11/5 30 70, 
Fax 09 11/53 07 16 76, 
info@universa.de, 
www.universa.de 

VGH–Versicherungen 
(Bremen, Niedersach-
sen ohne ehem. 
Reg.bez. Braun-
schweig u. Oldenburg), 
Schiffgraben 4, 
30159 Hannover, 
Tel. 05 11/36 20, 
Fax 05 11/3 62 29 60, 
service@vgh.de, 
www.vgh.de 

Victoria Krankenver-
sicherung AG, 
Victoriaplatz 2, 
40198 Düsseldorf, 
Tel. 02 11/4 77 43 59, 
Fax 02 11/4 77 43 33, 
service.kranken 
@victoria.de, 
www.victoria.de
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